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Hiegesausſichten der Sowjets abgeſchrieben
Harke Verfolgung in der Ukraine 245 Laſtwagen und 33 Flugzeuge vernichtet

Rooscvelt-Churchill- Plan begeistert selbst im cigenen Iager micht

Enkſehzen im ſowjekiſchen Hauptquartier
Jerſplikternng um Odeſſa gefährlich Sündenböcke geſucht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 15. Ang. Die großen dent

ſchen Erfolgsmeldungen von der ſowjetiſchen
Südfront haben beim bolſchewiſtiſchen

Hauptquartier und bei den Briten ein weit
hin nunverhülltes Entſetzen ausge
löſt, über das man mit allen Mitteln hin
megzukommen verſucht. So vertreibt die
britiſche Exchange-Agentur aus dem ſowjeti
ſchen Hauptquartier folgende gewundene Er
klärung: Jm Sowjethauptquartier weiſt
man darauf hin daß nicht die angenblick
lichen Erfolge des deutſchen Heeres entſchei
den, ſondern die Höhe der Verluſte. Man
b damit in Moskan die gewaltigen deut
chen Erfolge zu.

Seit Freitagfrüh habe an allen
Fronten, ſo berichtet die Exchange-Agen
inr aus Moskan weiter, ein heftigerſchwerer Anſturm eingeſetzt, dem man
im ſowjetiſchen Hauptquartier, wie die Agen
tur durchblicken läßt. mit Unruhe und Un
ſicherheit entgegenſieht.

Die fortgeſetzten Niederlagen der bolſche
wiſtiſchen Armeen und ihre ungeheuren
Menſchen und Materialverluſte zwingen die

verantwortlichen Offiziere und Kommißare,
Süändenböcke für die laufenden Miß
erfolge zu ſuchen. Der bolſchewiſtiſchen
Handhabung entſprechend werden die ver
antwortlichen Truppenführer
vor Kriegsgerichte geſtellt. Eswird ſich zeigen, inwieweit die Genickſchuß
methode der Sowjets ſie vor ihrer völligen
Niederlage bewahrt.
Inzwiſchen fallen die harten Schläge der
heutſchen Waffen weiter auf die unter den
Piſtolen ihrer Kommiſſare verzweifelt kämp
fenden Sowjets

43 Howſekpanzer vernichtet
Jm nördlichen Frontabſchnitt vernichte

ken am 18. Auguſt deutſche Verbände bei
vergeblichen Angriffsverſuchen der Bolſche
wiſten 26 Panzer. In den Kämpfen am
14. Auguſt wurden 17 ſowijetiſche Panzer
zerſtörk. Bei erfolgreichem Gegenſtoß ſetzten
die deutſchen Truppen elf ſowjetiſche Ge
ſchütze außer Gefecht.

26 Geſchüße und 185 Fahrzeuge
zerſtört

Deutſche Kampfflugzeuge operierken am
onnerstag, 14. Auguſt, mit beſonderem

Erfolg auch am Nordabſchnitt der Oſtfront.
Neben wirkungsvollen Angriffen auf
Truppenanfammlungen, Feld
befeſtigungen und Verkehrslinien der Sowjets wurde ein größeres
Munitionskager in die Luft geſprengt.

m gleichen Raum wurden vier Batterien
und 26 Geſchütze außer Gefecht geſetzt und
185 Fahrzeuge zerſtört. Außerdem wurden
bei Luftkämpfen neun bolſchewiſtiſche

lugzeuge abgeſchoſſen. An einem ande
en Frontabſchnitt wurden Artillerie und
Flakſtellungen der Sowjets ebenfalls mit

omben belegt und zum Schweigen ge
bracht. Auf einem Flugplatz der Bolſche
wiſten wurden in kürzeſter Zeit ſieben
Flugzeuge am Boden zerſtört und

nterkünfte und Baracken in Brand geſetzt.

Sowjeinachſchub ſchwer geſtörk
Am Donnerstag, dem 14. Auguſt, be

legten Verbände der deutſchen Luftwaffe
iſenbahnlinten und Verkehrswege der
owjets hinter der Front erfolgreich mit
omben. Die Strecken Luga Lenin-

grad Nowgorod erhielten an zahlichen Stellen Volltreffer, die die
leiſe und den Bahndamm aufriſſen. Mit
jeſen erfolgreichen Bombardements wurden

n Unterbrechungen ſowjetiſcher Eiſenbahn
linien fortgeſetzt. Durch Bombentreffer
wurden ſieben Lokomotiven und

fie ben Eiſenbahnzüge vernichtet.
Deutſche Kampf und Sturzkampf

verbände unterſtützten am Donnerstag, dem
14. Auguſt, an der mittleren Front nördlich
Gomel die Operationen des Heeres. Be
ſonders wirkſame Angriffe richteten ſich auf
befeſtigte Stellungen der Sowjets. Jm
Sturzflug wurden Artillerieſtellungen der
Sowjets mit Bomben belegt und acht Ge
ſchütze außer Gefecht geſetzt. An
ſammlungen von motoriſierten Kolonnen
wurden überraſchend angegriffen und wirk
ſam bombardiert. Bei einem Angriff auf
ſowjetiſche Laſt kraftwagenkolonnen
wurden 60 Fahrzeuge in Brand geworfen
und vernichtet. Jn dieſem Raum wurden
vier ſowjetiſche Flugzeuge in
Luftkämpfen abgeſchoſſen.

Raſtloſe Verfolgung in der Akraine
Deutſche Truppen ſetzten in den letzten

Tagen in der Ukraine die raſtloſe Ver
folgung der geſchlagenen ſowjetiſchen Trup
pen fort. Verſchiedentlich konnten die Bolſche
wiſten zum Kampf geſtellt werden. Die
Sowjets haben in aller Eile Erſatztruppen
aus den nächſten Garniſonen herausgeholt
und mit zuſammengewürfelten
Verbänden der auf dem Rückzug befinde
lichen zerſchlagenen ſowjetiſchen Diviſionen
in den Kampf geworfen. Deutſche Truppen
brachen überall den ſowjetiſchen Widerſtand
und ſetzten ihren Vormarſch fort. Jn dieſen
Kämpfen erlitten die Bolſchewiſten ſchwere
b Iutige Verluſte

Die reinen Materialverluſte der Sow
jets betragen alſo an einem Tage 43 Panzer,
45 Geſchütze, 245 Laſtkraftwagen, 33 Flug
zenge, 7 Eiſenbahnzüge und einen Panzerzug.

Aufn.: PK.KochScherl
Der Oberbefehlshaber der 6. sowjetischen Armee in Gefangenschaft

Unser Bild zeigt den Oberbefehlshaber der 6. Armee nach seiner Gefangennahme

Rabbi sprach auf den Wassern
Von unserer Berliner Schrittlettung)

Mit allen Mitteln jüdiſcher Regiekunſt
war das Zuſammentreffen Rooſevelts und
Churchills arrangiert worden. Die Welt
ſollte in eine Spannung verſetzt werden
gleich der vor einem ſchweren Gewitter, da

Konferenzen entſcheiden keinen Krieg
Enkkäuſchung in London und AsA gegenüber der Erklärung Churchill- Rooſevelt

Berlin, 15. Aug. Wie groß das Fiasko
des Agitationsbluffs ihrer ſogenannten
Kriegsziele iſt, mit dem Churchill und
Rovſevelt ſich aus der Schlinge zu
ziehen verſuchen, ſpürt man am deutlichſten
aus dem Echo der Weltpreſſe. Nicht
zuletzt zeigt ſich die Oeffentlichkeit in Eng
land und USA mit dem Ergebnis dieſes
Zuſammentreffens nach der einen vder
anderen Seite ſehr unzufrieden

„Daily Mail“ ſchreibt: „Wir ſind im
Kriege mit Deutſchland und nicht nur mit
den Nationalſozialiſten. Der Krieg mit
dem dentſchen Volke wird fortgeſetzt ohne
Rückſicht auf ſeine Führung. Deutſchlands
militäriſche Stärke muß gebrochen werden,
ob Deutſchland nationalfozialiſtiſch, konſer
vativp, demokratiſch oder ſozialiſtiſch iſt, ſonſt
kämpfen wir vergebens. Deutſchland muß
außerſtand geſetzt werden, je wieder ſich
militäriſch behaupten zu können, welches
Regierungsſyſtem es auch hat.“

Daneben finden ſich aber auch einige
wenige Stimmen, die hinter den gewundenen
Erklärungen Churchills und Rooſevelts das
„härtere Verſailles“ ſpüren und im bitte-
ren Nachgeſchmack dieſes Gewaltfriedens,
deſſen Folgen nicht allein Deutſchland, ſon
dern mit allen anderen Nationen auch Eng
land zu fühlen bekam, davor warnen. So
berichtet die ſpaniſche Zeitung „Na“ aus
London, daß gewiſſe Kreiſe ſich entſchieden
gegen die Abrüſtungsforderung auflehnten,
„weil ſie die Gefahr in ſich berge, durch
einſeitige Abrüſtung den Geiſt vonVerſailles heraufzubeſchwören, der aber in
u neue Welt nicht wieder filtriert werben
dürfe

Alle dieſe Kritik kntſpringt einem

gründlichen Katzen fjammer über das
Ergebnis dieſes Zuſammentreffens, von
dem man in London nach den geheimnis
vollen Ankündigungen alles andere erwartet
hatte als dieſen faulen Agitationszauber.

Radio Neuyork ſagt über die Stimmung
in England: „Die Briten ſind über die Er
klärung enttäuſcht. Die Leute in den Straßen
Londvns erwarteten eine Kriegserklärung
Rooſevelts, einen Eintritt Japans in den
Krieg vder ähnliches. Es ſind ſchon zu viele
Bekanntmachungen in London gehört wor-
den. Der Krieg wird keinesfalls
in Konferenzen gewonnen, ſagt
man darum in England.

Aehnlich iſt auch das Echo, das die Er
klärungen in den Vereinigten Staaten ſelbſt
ausgelöſt haben. Bezeichnend für die Wir-
kungsloſigkeit des großangelegten Bluffs iſt
eine Meldung der ſchwediſchen Zeitung
„Aftonbladet“, nach der auf der Neu
yorker Börſe die Nachricht von der
Rovſevelt-Churchill- Erklärung ohne jede
Bewegung aufgenommen worden ſei.
Man habe erklärt, daß ſie nur als eine
Wiederholung der bisherigen Ein
ſtellung der Regierung betrachtet werden
könne. „New York Times“ ſtellt nach einem
Bericht aus Ottawa feſt, daß die kanadiſche
Bevölkerung über das Ergebnis des Zu
ſammentreffens höchſt unbefriedigt ſei. Die
Kanadier ſeien an ſolchen Plänen uninter

eſſiert. Sie möchten wiſſen, was getan wird,
um den Krieg zu gewinnen.

Einweilen jedoch muß Rooſevelt und mit
ihm Churchill merken, daß mit faulen Der
lautbarungen Kriege nicht gewonnen werden.
Ueber die Geſtaltung der Zukunft wird durch
Taten auf dem Schlachtfelde beſtimmt.

mit dann das Ergebnis dieſer geheimnis
vollen Beratungen wie die ſtrahlende Sonne
von der Menſchheit begrüßt würde. Wenn
ſich heute ſelbſt engliſche und nordameri
kaniſche Blätter fragen, warum ſich Chur
chill der Mühe unterzog, eine ſo weite Reiſe
zu unternehmen, um dieſes Phraſen-
programm mit Rooſevelt zurückzubrin
geit, dann iſt der ganze Wert dieſer Zu
ſammenkunft ſelbſt für das feindliche Lager
genügend gekennzeichnet. Als eine neue
große Bergpredigt wurde das Frieden s
Programm angekündigt, als kleineRabbi Predigt wird es enden. Aber Tau
ſende von europäiſchen Schriftleitern haben
ſich ſeit Veröffentlichung dieſer Botſchaft
ſicherlich die Köpfe zerbrochen, um eine
Motivierung für dieſe große Bluffaktivn zu
finden. Jn dem Programm iſt ja nichts,
aber auch ſchon gar nichts enthakten, was
irgendwie Anſpruch auf Neuheit hätte. Wie
konnten die Verfaſſer nur einen Augenblick
daran glauben, daß es noch ein europäiſches
Volk gäbe, das ihren Verſprechungen Glau
ben ſchenken könnte. Das Programm hätte
ja nur dann einen Sinn, wenn es die euro
päiſchen Völker von dem guten Willen
der Plutokraten hätte überzeugen können.
Aber gerade hier iſt die Wirkung durch die
Tatſache ins Gegenteil verkehrt, daß Rooſe
velt und Churchill die Aufſtellung einer
internationalen Polizei für die europäiſchen
Staaten und insbeſondere für die Völker
der Achſe verlangen. Vor allem ſollen die
Bolſchewiſten zu dieſen Dienſten heran
gezogen werden, die Mörder vom Kreml
als Wachtmeiſter Eurvpas. Demgemäß iſt
auch das Echo der geſamten europäiſchenPreſſe einheitlich. Man ſchüttelt in allen
Saaten die Köpfe über die Geiſtkoſig
keit des aufgeſtellten Programnmts. Die
Vorſchläge für die Abrüſtung, Freiheit der
Meere, Verteilung der Rohſtoffe, ſeien ja

r e Führer ſelbſt gemacht, jedoch immer abgelehnt worden.Schließlich hätten die Plutokraten ſchon ſeit
Verſailles reichlich Gelegenheit gehabt, ihre
gegebenen Abrüſtungsverſprechen durchzu
führen. Heute noch derartige Berſprechungen

geben und anzunehmen niemand in
Europa könnte noch dieſen Verſprechungen
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Glauben ſchenken iſt irrſinnig und zeigt
wieder einmal mehr, daß von England und
S die europäiſche Entwicklung ver
ſchlafen worden iſt.

So einheitlich wie das Echo in Euro
pa iſt, ſo nachdrücklich iſt auch die Stellung
nahme der japaniſchen Preſſe, die die Pro
klamation als vage, hochtrabend und heuch-
leriſch bezeichnet und gleichzeitig von einein
Verſuch ſpricht Japan von den übrigen
Dreierpakt Mächten zu Kennen und ebenſo
die kleinen Völker in einen Gegenſatz zu die
ſen zu bringen.

Eines iſt ſicher:
hington haben
den engliſchſprechenden Ländern zeigt, e in e
Schlacht verloren. Dies ergibt ſich
ſchon daraus, daß die engliſche Preſſe ver
ſucht, die Zuſammenkunft ſo darzuſtellen,
als hätte Rooſevelt die Einladung ergehen
laſſen, während die UuSA- Preſſe wieder
Churchill den Vortritt überläßt. Man rauft
ſich alſo nicht um Lorbeeren, ſondern darum,
wem die Verantwortung für dieſen miß
glückten Feldzug aufzuhalſen iſt. Unter die
ſen Umſtänden hat Beaverbrook, der der
Unterredung auf der Jacht Rooſevelts bei
wohnte und nach Waſhington weiterreiſte,
eine ſchwere Aufgabe. Durch das Friedens
Programm ſollte die Plattform für die

i geſchaffen werden

London und Waſ

Kriegspläne Rovſevelts
und Beaverbrook den allzulahmen Halifax
für den Kriegseintritt der S erſetzen. Der
engliſche Agitator wird nun feſtſtellen müſ
ſen, daß dieſe Schiffspredigt Rooſevelts ein
miſerables Reklameprodukt abgibt. Da alſo
ſicherlich über dieſe Rabbi- Predigt auf den
Waſſern ſelbſt von den engliſch-nordameri
kaniſchen Blättern nichts geſchrieben werden
kann, tritt man um ſo mehr rühren de
Epiſoden breit. Nach „Aftonbladet“ be
richten engliſche Blätter, die Herren Rovſe
velt und Churchill hätten ſich bei dieſem
erſten Zuſammentreffen ſchon gleich von An
fang an gegenſeitig ſympathiſch gefunden.
Nach der erſten Mahlzeit, ſo heißt es wört-
lich, dankte Churchill ſeinem lieben Franklin
für das Zuſammentreffen. Der Präſident
wieder dankte Churchill, indem er den eng
liſchen Premierminiſter mit „Winſton“ und
„Boy“ anredete. Und damit hatten ſich beide
gefunden. Amerikaniſche Blätter wieder
ſtellen ergänzend das fenſationelle Ereignis
heraus, daß ſich Franklin und Winſton den
Bruderkuß gegeben hätten.
Das mit dem Bruderkuß dürfte wirklich

echt ſein. Denn ihre politiſchen Pro
gramme atmen den gemeinſamen plutokra
tiſchen Geiſt der jüdiſchen Freimaurer-
Weltherrſchafts-Aſpiranten.

Im Jeichen der japaniſch
khailändiſchen Freundſchaft

Tokio, 15. Aug. Amtlich wird bekannt
gegeben. daß Teijo Tſubokamit zumBotſchafter in Thailand ernannt worden iſt.
Gleichzeitig wurden die bisherigen Ge
ſandtſchaften zu Botſchaften er
h oven.

Das Informätionsbüro der japaniſchen
Regierung veröffentlicht dazu eine Erklä
rung, daß auf Grund der Beſprechungen
mit Thailand beſchloſſen worden ſei, Bot
ſchafter zu ernennen, um die traditio
nelle Freundſchaft zwiſchen beiden
Ländern zu vertiefen. Der Sprecher des
Außenamtes in Tokio erklärte daß Thai
land die einzige ſelbſtändige
Nation in der Südſee ſei und ſeit
langem freundſchaftliche Beziehungen zu
Japan unterhalte. Es ſei wohlbekannt, daß
dieſe Beziehungen ſich in den ketzten Jahren
noch vertieft hätten, und zwar politiſch und
wirtſchaftlich

Streit Peru-Ecuador geht weiter
Lima, 15. Aug. Die hieſige Preſſe ver

öffentlicht ein offizielles Kommuniqué, wo
nach die peruaniſche Regierung am Don-
nerstag den vermittelnden dreiMächten mitgeteilt habe, daß die Militär
attaches Argentiniens, Braſilien s
und der USA als gern geſehene Gäſte des
peruaniſchen Heeres in der Grenzzone er
wartet würden, um ſich von der dortigen
Lage und von der Art und Weiſe, wie Peru
ſeine Vexpflichtungen erfülle, zu über
zeugen. Bekanntlich ſind die Grenzkämpfe
zwiſchen den beiden amerikaniſchen Republi
ken Peru und Ecuador jetzt trotz mehr
maliger Vermitlungsverſuche vor allem von
ſeiten der USA abermals neu aufgeflammt.

43 Mill. Bfund Kriegszuſchuß
Südafrikas

San Sebaſtian, 15. Aug. Wie Reuter
aus Johannisburg meldet, gab Dr. Vander
bill, der Generaldirektor für die Kriegs
verſorgung in Südafrika, bekannt, daß die
Ausgaben der Union flir Kriegsmaterial
bis Ende März 1941 über 4817, Millionen
Pfund Sterling betrugen. Dieſer Betrag
iſt beinahe ſo hoch wie der Haushaltsplan
Südafrikas für das geſamte Jahr 1989.

In ſieben Tagen 150 5kunden
Bombardement auf Tſchungking
Tokio, 15. Aug. Wie Domei meldet, gab

die Preſſeabteilung der japaniſchen Flotte
in Zentralching bekannt, in Zwiſchenräumen
von 2 bis“5 Stunden hätten Marinekampf
flugzeitge in der Zeit vom 8. bis 14. Auguſt
ungefähr 40 Mal Tſchungking und das um
liegende Gebiet in Angriffen von insgeſamt
150 Stunden dauernd bombardiert. Etwa
1000 Maſchinen ſeien an den Angriffen be
teiligt geweſen. Während ſieben Tagen
hätten die japaniſchen Kampfflugzeuge die
militäriſchen und induſtriellen
Einrichtungen der Stadt mit unge
fähr 10 000 Bomben belegt. Feindliche Flak
und Flugzeuge ſeien nicht in Tätigkeit ge
treten, ſo daß die japaniſchen Streitkräfte
keinerlei Verluſte erlitten.

wie der Widerhall in Truppen eingeſchloſſen.

Der Bericht des OKW.:
An der Oſtſront unaufhaltſam vorwärts
Bombenvolltreffer auf britiſchen Jerſtörer Flughafen Jsmailig bombardier!

Aus dem Führerhauptquartier,15. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben, wurden Odeſſa von rumäniſchen,
Nikolajew von deutſchen und ungariſchen

Oſtwärts des Bug nahmen
ſchnelle deutſche Verbände in raſtloſer Verfolgung
des geſchlagenen Feindes das wichtige Erzgebiet
von Kriwoj-Rog.

Auch an den übrigen Teilen der Oſtfront ver
laufen die Kämpfe erfolgreich

Jm Kampf gegen die britiſche Verſor
gungsſchiffahrt vernichtete die Luftwaffe vor
der ſchottiſchen Oſtküſte einen Frachter von
5000 BRT und traf ein zweites großes Handels
ſchiff ſchwer. Andere Kampfflugzeuge verſenkten
aus Geleitzügen oſtwärts Cromer und
Great Yarmouth zwei Handelsſchiffe mit

Uuſavimen 15 900 BRT, warfen zwei Frachter in
rand und beſchädigten zwei weitere Handels

ſchiffe ſchwer. Andere Luftangriffe richteten ſich
gegen HKafenanla gen an der engliſchen Oſtküſte.

Jn Nordafrika erzielten Kampfflugzeuge
einen Bombenvolltreffer auf einenbritiſchen Zerſtörer nördlich Sidi Barani.

Beim Angriff eines ſtärkeren deutſchen Kampf
fliegerverbandes auf den Flugplatz Jsmailig in
der Nacht zum 14. Auguſt entſtanden große
Brände in Flugzeughallen und Unterkünften.

An der Kanagalküſte ſchoſſen Jäger und Flak
grtillerie am geſtrigen Tage neun britiſche Jagd
flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an ver
ſchiedenen Orten Nordwe ſt- und Norde
deuntſchlands Spreng- und Brandbomben.
Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen zehn der an
greifenden britiſchen Bomber ab.

„Japan muß auf der Hut ſein“
die Rooſevelk-Churchill- Erklärung als „hochtönend und völlig vage“ abgetan

Tokio, 15. Aug. Zu der gemeinſamen
britiſchnordamerikaniſchen Erklärung ſtellen
Domei zufolge die japaniſchen politiſchen
Kreiſe feſt, daß dieſe Verlautbarung Rooſe
velts und Churchills angeſichts der großen
umwälzenden Probleme und der Kriſe
dem die Welt heute gegenüberſtehe, als völlig
hochtönend und vage bezeichnet wer
den müſſe. Dieſe gemeinſame Erklärung
ſolle anſcheinend dazu dienen, Japan und
die kleinen Staaten Europas von Deutſch
land zu trennen, denn bemerkenswert ſei,
daß die Erklärung nirgends das
Wort „Fernoſt“ enthalte, während
andererſeits die Forderung nach Beſeitigung
des Hitlerismus aufgeſtellt werde. Jm
übrigen ſei kaum anzunehmen, daß ſich die
führenden Männer Englands und der USA
unter Heranziehung der beiderſeitigenMilitär Sachverſtändigen lediglich träfen,
um eine derartige Erklärung herauszu
geben. Vielmehr ſei anzunehmen daß vet
dieſer Gelegenheit u. g. auch Probleme des
deutſche-ſowjetiſchen Krieges und
Fragen gemeinſamer militäriſcher
Aktivnen gegenüber Japan be

ſprochen worden ſeien. Japan müſſe daher,
ſo ſtellen die politiſchen Kreiſe angeſichts
dieſer Entwicklung feſt, beſonders auf der
Hut ſein, um nicht in das Netz dieſer
gemeinſamen anglo nord amerikaniſchen
Machenſchaften zu geraten Die bereits be
ſchloſſene Linie der japaniſchen Politik müſſe
vielmehr unbeirrt und entſchloſſen
Durchgeführt werden.

Jn der Zeitung Tokio Nitſcht Nitſchi“
bezeichnet der bekannte Journaliſt Tokutomi
die Vereinigten Staaten als den geiſti
gen Führer der Einkreiſunggegen Japan. Je mehr Japan ſeinen guten
Willen gegenüber den S gezeigt häbe,
um ſo mehr hätten dieſe die Einkreiſung
Japans verſtärkt Amerika führe und Eng
land Niederländiſch- Indien und Tſchian-
kaiſchek ſpielen die zweite Flöte. Amerika
will, daß Japan auf den Zuſtand des Status
guo zurückgeht, d. h. auf den Zuſtand ohne
Mandſchukio und vor dem japaniſchechine
ſiſchen Zwiſchenfall. Eine Politik der Ge
duld gegenüber dieſer Haltung würde jeder
wirklichen Erkenntnis der beſtehenden
Situation entß en.

Harmonie im britiſchen Empire
Churchills unehrliches 5piel mit den Völkern der Dominions

Berlin, 15. Aug. Anläßlich der erneut
in Ausſicht genommenen Reiſe des auſtra
liſchen Miniſterpräſidenten Meng ies nach
London beſchäftigt ſich die „Times“ vom
13. Aitguſt 1941 wieder einmal mit der alten
Frage der Bildung eines Empire-
kabinetts. Churchill hat bekanntlich
einen ſolchen Plan bereits des öfteren ab
gelehnt und demgemäß betont nun das ge
nannte Blatt, daß „die öffentliche Meinung
in Auſtralien keine beſondere Sehnſucht
nach einem Reichskabinett habe, in dem alle
Dominions und vielleicht auch die Kolonien
und Indien vertreten ſeien Auf dieſe
Weiſe verſucht man ſchon jetzt in London,
etwaigen guſtra liſchen Wünſchen in
dieſer Richtung die Spitze abzubrechen. Da
bei betont man gleichzeitig, daß England
„nichts willkommener ſei als die engſte und
wirkſamſte Verbindung innerhalb des
Empires, die man ſich nur denken könne“.
Churchill treibt alſo mit den Völkern der
Dominions jetzt wieder dasſelbe Spiel wie
bereits vor und unmittelbar nach Kreta.
Dabei gibt man in London noch ſeiner Ver
wunderung Ausdruck, daß es in dieſen
Gliedſtaaten, wie z. B. Auſtralien, „innere
Schwierigkeiten“ gäbe, die doch gerade auf
die Blutopfer zurückzuführen ſind, die vor
allem Auſtralien und Neuſeeland für Chur-
chills wahnwitzige Strategte gebracht haben.

Die „Times“ kann nicht umhin, auf Um
wegen dieſe inneren Schwierig

keiten zuzugeben. Sie tut dies auf eine
Weiſe die erkennen läßt, daß man in Lon
don ſich über die Oppoſötion inner-
halb des Empire im klaren iſt, obwohl
man es Kach außen hin nicht wahrhaben
möchte. Das Blatt gibt zu, daß es Schwierig
keiten hereite. Men zies nach London zu
bekommen, daß Smuts ſich ebenfalls mit
inneren Problemen zu befaſſen habe eine
ſehr. vage Formulierung des buriſchen
Widerſtandes gegen Smuts englandhöriges
Regime und daß Mackenzie King durch
„Kangdas anerkannte Funktion, das natür
liche Band zwiſchen England und USA zu
ſein“, drüben feſtgehalten werde.

Da es alſo derartige Schwierigkeiten
bereitet führende Staatsmänner der Domi
nions nach London zu bekommen, iſt es kein
Wunder, daß man nachher ihre Anweſen
heit in England als die Frucht „voll-
kommenſter Harmonie“ herausſtellt,
wenn dem in Wirklichkeit auch nicht ſo iſt.

Britiſches Flugzeng abgeſtürzt

Stockholm 15. Aug. Nach einer Mitkei
lung des engliſchen Luftfahrtminiſteriums
iſt am Sonntag ein TransatlantikFlugzeug
kurz nach ſeinem Start von einem engliſchen
Flughafen gegen einen Berghang geprallt.
Die 22 Fnſaſſen alles Pilotenkamen bei dem Unglück um s Leben.

Doppelspiel mit der Türkei
Gemeinſam mit den Sowjets haben die

Briten in Ankara eine verlogene Erklärung
abgegeben, mit der ſie den Anſchein von
Biedermännern hervorzurufen verſuchen.
Sie beteuern darin mit heuchleriſchem
Augenaufſchlag, daß ihnen irgendwelche Ab
ſichten guf die Türkei ſelbſtverſtändlich weit
fern lägen und daß Gerüchte darüber von
böſen Neidern erſonnen ſein müßten.
Ankara nahm dieſe Verſicherungen mit der
bei ſolchen Anläſſen üblichen Höflichkeit zur
Kenntnis. Die Hinkergründe dieſes etwas
ſkeptiſch wirkenden diplomatiſchen Schrittes
dürften allerdings auch der Türkei nicht
verborgen geblieben ſein, denn mit ihr wird
hier ein gemeines Doppelſpiel verſucht.
Ueber Moskaus wirkliche Abſichten iſt man
in Ankara durch Molotows brutale
Forderung nach den Dardanel-
len, die im ſeinerzeitigen Verhandlungs
protokoll jederzeit nachzuleſen iſt, hin
reichend unterrichtet. Aber auch London hat
bei ſeinen Bemühungen um die Errichtung
einer neuen Front zur Entlaſtung der
ſtärkſtens bedrängten Bolſchewiſten fo oſten
tativ nach dem Nahen Oſten geſchielt, daß
die jetzige Erklärung in ſeltſamem Lichte er
ſcheinen muß. Die türkiſchen Blätter be
ſchäftigen ſich darum auch eifrigſt mit der
Frage, wo denn England dieſe gewünſchte
neue Front eigentlich im Nahen Oſten er
richten könne. Die Türkei und Jran
ſind neutrake Länder und eine neue
britiſche Front wäre alſo nur möglich durch
eine Vergewaltigung dieſer beiden ſouve
ränen und neutralen Staaten. Hoflich aber

beſtimmt ſtellt man darum in Ankara feſt,
daß die Engländer ſich nicht der trügeriſchen
Hoffnung hingeben ſollten, die Türkei oder
Jran würden ihnen zur Errichtung ihrer
Front irgendwelche Zugeſtändniſſe machen.
Daß die Türkei mit ihrer Beſorgnis den
engliſchen Plänen gegenüber auf der rich
tigen Spur iſt, beſcheinigen die bekannten
Kommentatoren Pegſarſon und Allen im
„Times Herald“. Stalin dränge darauf,
daß England valdigſt in den europäiſchen
Kontinent einfalle, um die Sowjets zu ent
laſten, ſo berichtet ſie. Nachdem London be
reits Landungen in Holland, Portugal und
Norwegen erwogen und wieder verworfen
habe, erörtert man jetzt einen engliſchen
Vorſtoß vom Perſiſchen Golf
durch den Jran bzw. die Türkei.
Das alſo iſt der Pferdefuß der „freund
lichen und treuherzigen“ britiſchbolſchewi
ſtiſchen Erklärung. Aber der britiſche
Wunſchtraum von einer neuen Front ſteht
in ſchroffem Gegenſatz zu den Wünſchen und
Abſichten der Türkei. „Die Türkei bleibt
neutral, auch wenn der Krieg ihre Grenze
erreicht“ betonen die Blätter in Ankara, und
ſie ſtellen den durch Verſicherungen getarn
ten Plänen den beſtimmten Hinweis auf
ihre ſtrenge Neukralität in jedem nur denk
baren Falle gegenüber.

Die türkiſche Zeitung „Vakit“ lehnt es
energiſch ab, in den Noten de engliſchen
und ſowjetiſchen Regierung eine Art
Garantie zu ſehen. Eine ſolche Garantie
wäre weder mit der türkiſchen Unabhängig
keit noch mit der Ueberzeugung der Türkei,
ſich ſelbſt verteidigen zu können, vereinbar.

Gruppen und

Geſcheiterker Angriffsverſuch a

die Reichshaupfſtadt

Berlin, 15. Aug. Ein Verſuch briti
ſcher Flugzeuge, in der letzten Nacht die
Reichshanuptſtadt anzugreifen, ſcheiterte unter
erheblichen Verluſten an der ſtarken Ab
wehr, die alle feindlichen Bomber zum Ab
drehen zwang. Nachtjäger und Flakartille
rie ſchoſſen acht der britiſchen
Maſchinen ab.
Zum 95.-Gruppenführer befördert

Berlin, 15. Aug. Der Führer beförderte
den Chef des Stabshauptamts des Reichs
kommiſſars für die Feſtigung deutſchen
Volkstums, -Brigadeführer Greifeld,
mit Wirkung vom 1. Auguſt 1941 zum
4fGruppenführer.

Die öſtlichſte deutſche Tageszeitung

in Riga
Berlin, 15. Aug. Nach der Befreiung

vom bolſchewiſtiſchen Terror erſcheint ſeit
dem 5. Auguſt in Riga als öſtlichſte deutſche
Tageszeitung die Deutſche Zeitung
im Oſtland“. Auf altem deutſchen Kultur
boden gegründet, verbindet ſie öſtliches und
weſtliches Leben und ſchlägt zugleich eine
Brücke zum ſkandinaviſchen Raum.

„Smolenſk Niemandsland“
Berlin, 15. Aug. „Smvlenfk gehört fetzk

zum Niemandsland“, ſo meldet heute ganz
offenſichtlich auf Betreiben ſeiner Londoner
Auftraggeber der „Sonderberichter“ Reuters
aus Moskau. Der Zweck dieſer Meldung
iſt klar. Sie ſoll den durch den Beſuch der
Auslandspreſſevertreter in Smolenſk in der
ganzen Welt bekanntgewordenen großen
Schwindel Churchills vertuſchen.

Briliſcher Jerſtörer im Aklantk
ſchwer gekroffen

La Lineg, 15. Aug. Ein ſchwer beſchädig
ter britiſcher Zerſtörer wurde am 13. Auguſt
in den Hafen von Gibraltar einge
ſch le ppt. Das britiſche Kriegsſchiff wurde
bei einem deutſchen Luftangriff im Atlantik
durch Bombentreffer ſo ſchwer getroffen,
daß es manövrierunfähig wurde.
Ueber Verluſte unter den Beſatzungsmit
gliedern iſt bis jetzt noch nichts bekannt
gegeben worden. Die ſchweren Beſchädigun
gen des britiſchen Zerſtövers laffen mit
einer ganzen Anzahl verletzter oder toter
Beſatzungsmitglieder rechnen.

Volkskümlicher britiſcher Flieger
offizier in deutſcher Gefangenſchaft

Berlin, 15. Aug. Der engliſche Rundfunk
brachte am 12. Auguſt die Mitteilung, daß
ein hervorragender vritiſcher Flieger ver
mißt werde. Es handelt ſich um den Oberſt
leutnant Douglas Robert Ba der, der am
N. Auguſt im Kanalgebiet von einem deut
ſchen Jäger abgeſchoſſen wurde, aus ſeinem
brennenden Jagöflugzeug mit dem Fall
ſchirm abſprang und ſich in deutſcher Ge
fangenſchaft befindet Bader iſt im Beſitz
mehrerer hoher Auszeichnungen und kann
als einer der volkstümlichſten Offiziere der
britiſchen Luftwaffe bezeichnet werden.

Der ftalienische Wehrmachtbericht

Schwere Luftangriffe auf Cypern

und Malka
Rom, 15. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Einheiten der italieniſchen Luftwaffe bombar

dierten geſtern mit Erfolg Lagerhäufer und Brenn
ſtoffdepots auf Cypern.

Jm Laufe der Nacht warfen unſere Flugzeuge
Bomben ſchweren Kalibers auf Flugſtütz
punkte in Malta ab. Die Ziele wurden voll
getroffen

In Nordafrika Spähtrupp und Artillerie
tätigleit im Abſchnitt von Tobru k. Die Luft
waffe der Achſe ſetzte ihre erfolgreichen Aktivnen
fort. Es wurden Verteidigungs- und
Hafenanlagen in Tobruk und Marſa Matrukſowie ein 3000-BR T Da m pfer in den Ge
wäſſern von Marſa Matrufr und ein Zerſtörer
nördlich von Sidi Barani getroffen.

Jn Oſtafrika ſtießen Abteilungen einer
unſerer Garnifonen im Abſchnitt von Gon dar
bei einer kühnen Aufklärungsaktion auf feindliche
9 ſchlugen ſie in die Flucht. Die engliſche Luftwaffe bombardierte erneut die Wohn

viertel von Gondar.

I S 3Wegen Spionage hingerichtel
Serlin, 15. Auguſt. Die uſtizpreſſeſtelle beimVolksgerichtshof teilt mit: v o Sekurert

hof wegen Landesverrats zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
Lerurteilten Stanislaus Man tag aus Soldau und
Johann Jablonſki aus Sensburg ſind heute
morgen hingerichtet worden. Die Verurteiltenhaben aus Gewinnſucht für den Nachrichtendienſt
einer feindlichen Macht Spivnage betrieben.

Galkenmörder enkhaupket
Berlin, 15. Auguſt. Am Freitag iſt der am

3. März 1912 in Alt Malzkow geborene Franz
Mi éetzke hingerichtet worden, den das Sonder
gericht in Stettin als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat. Miehke hat ſeine Frau ermordet,
weil ſie. ſeinem liederlichen Lebenswandel im
Wege ſtand.

h

Erxzellengz Dr. Lombraſſo, Kommiſſar für
Binnenwanderung und Koloniſation, der auf Ein
ladung von Dr. Ley in verſchiedenen Gauen des
Reiches Lager der italieniſchen Arbeitskameraden
n hatte, iſt von Wien aus Deutſchland ab
gereiſt.

Fauverlagsleiter: Burkhard Vinceng. auptſchriftleiter?Dr. Wilhelm Effer. Druck und Vriac Villa nranſcher
NationalVerkag G. m. 6. H. e ſregtiſte 21.
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Arbeit und Wirtſchaft
Mashingtons Spiel
mit Argentinien

Kordamerika läßt es ſich Geld und Worte in
ülle koſten, den ſüd amerikaniſchen Staaten zu be

Feiſen, daß ihr wahrer Vorteil in einer möglichſt
en Verbindung mit den USA liege. Waſhing

tion verſpricht ihnen das Blaue vom Himmel, be
ſonders aber die Abnahme der Ueberſchußprodukte,
die ſie bis zum Kriege mit gutem Gewinn in
Europa verkauften. Wie es um die Erfüllung
dieſer Verſprechungen ausſieht, zeigt jetzt die
Statiſtik über den Außenhandel Argentiniens im
eſſten Halbjahr 1941.

In keinem Halbjahr der letzten zehn Jahre
ſtand die argentiniſche Ausfuhr derart traurig
ef, wie in dieſem Jahr. Während das Land
früher von Januar bis Juli durchweg ſechs, ſieben,
acht, ja elf Mill. Tonnen Waren exportierte, kam
es dieſes Jahr nur auf 3,1 Mill. Tonnen Gegen
das Vorjahr ſind das um 60 v. H. weniger.
Hauptſächlich ſind Mais, Weizen und Leinſamen
betroffen, dann Mehl und andere landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe. Um die Farmer nicht noch mehr
verelenden zu laſſen muß der Staat dieſe un
abſetzbaren Ueberſchüſſe zu Mindeſtpreiſen auf
kaufen, aber natürlich auf Koſten der Steuer
zahler. In den ſtaatlichen Depots lagern viele
Mill. Tonnen Weizen, Mais und Leinſaat, von
denen niemand weiß, wohin damit. Außerdem
müſſen wegen der ſchlechten Abſatzmöglichkeiten
auch die Viehpreiſe geſchützt werden.

Und in Waſhington regt ſich niemand, den
Argentiniern zu helfen. Es ſtellt ſich immer deut
licher heraus, daß man dort weder helfen kann

noch will. Getreide haben die US1 ſelbſt genug,
Vieh auch. Das wußten ſie aber vorher ſchon
Trotzdem machten ſie Verſprechungen. Es kommt
ihnen offenbar nur darauf an, die ſüdamerikani
ſchen Länder kapitaliſtiſch auszubeuten. Denn mit
Anleihen zu hohem Zins, verſteht ſich ſteht
Waſhington jederzeit zur Verfügung. Aber was
ſollen die Länder mit Krediten? Sie wollen arbei
ten und verkaufen und nicht von geliehenem Geld
leben, das ſie je länger je mehr in immer größere
Zinsknechtſchaft und immer größere Unfreiheit
treiben muß.

Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der Freunde Wüſten
rot, Gemeinnützige GmbH. in Ludwigsburg.
Erhöhter Vertragsbeſtand trotz großer Umſchul
dungen. Neuzugang und Zuteilungen. Das Jahr
1940 brachte den größten Neuzugang ſeit zehn
Jahren. Es wurden abgeſchloſſen 5095 Bauſpar
verträge mit 83 401 800 RM. Vertragsſumme,
gegenüber 3 432 Bauſparverträgen mit 47 308 500
RM. Vertragsſumme im Jahre 1939; das ſind 76
v. H. mehr als im Vorjahr. Von den Bauſparern
ſind 20 v. H. Arbeiter, 25 v. H. Privatangeſtellte,
22 v. H. Beamte und ebenſoviel Geſchäftsinhaber
Der Reſt verteilt ſich auf freie Berufe, Frauen
ohne Berufe uſw. Rund 98 v. H. der gewährten
Darlehen betrugen nicht mehr als 15000 RM.
das durchſchnittliche Darlehen 4160 RM. Die Zins
und Tilgungsrückſtände betrugen 192 402,07 RM
(149 620,59 RM), d. ſ. 8,13 v. H. (1,96 v. H.) der
Geſamtjahresleiſtungen, ein in Anbetracht der
Kriegszeit durchaus günſtiges Verhältnis und ein
Beweis dafür, daß die monatlichen Zins und
Je unäslelſtungen im allgemeinen pünktlich ein

ehen.
Central Ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte, Halle a. S. Die Herren

Turnen Sport Spiel
TſchammerPokalkampf Jeng Rez
Es iſt das erſte Mal, daß ſeit Beſtehen des

Tſchammerpokals ein Vertreter von Mitte bis in
die dritte Hauptrunde vorgeſtoßen iſt. Der
1. SV Jena iſt am 24. Auguſt unter den letzten
Sechzehn, und die Ausſichten, durch einen Sieg
eine Runde weiterzukommen, ſind noch nicht ein
mal ſchlechte. Sein Gegner, der FV Mehy, iſt,
nachdem er auf eigenem Platz gegen Rotweiß
Frankfurt unentſchieden geſpielt hatte, am ver
gangenen Sonntag in Frankfurt zu einem 2:0
Erfolg gekommen, und wenn auch die Lothringer
auf den erſten Blick als eine der ſchwächſten
Mannſchaften im Sechzehnerfeld erſcheinen, ſo
wäre es verfehlt, ſie zu unterſchätzen, zumal ſie in
zwiſchen noch den Nationalſtürmer Walter, früher
Kaiſerslautern, gewonnen haben.

Maſſenſtark der Leichtakhleten

Das leichtathletiſche Abendſportfeſt des NSRL.,
Sportbezirk.7 Jahn das am Sonnabend auf
dem Univerſitätsſportplatz (Ziegelwieſe) geſtartet
wird, hat in allen Belangen eine vorzügliche Be
ſetzung erfahren. 53 Männer, 11 Frauen, 49 Hitler
jungen (Klaſſe A), 17 Hitlerjungen (Klaſſe B) und
acht Mädels des BDM. Werkes „Glaube und
Schönheit“ trugen ſich in die Teilnehmerliſte ein
und werden insgeſamt 216 Einzelſtarts beſtreiten.
Sehr ſtark iſt vor allem das Feld im 100-Meter
Lauf für Männer mit 22 Teilnehmern, unter denen
ſich auch der bekgunte Weißenfelſer Sprinter
Klieſch (Tuß) und Richter (Jahnſcher Turn
Verein Halle) befinden. Gemeldet hat auch der
LSV Salzwedel, der mit acht Leichtathleten nach
Halle kommt. Licha, der frühere deutſche Jugend
meiſter, ſtartet von ihnen u. a. über 100 Meter und

H5B Favorik Ammendorf 1910
Am heutigen Sonnabendabend ſtehen

dem FavoritSportplatz dieſe beiden Mannſchaften
gegenüber. Beide Mannſchaften haben bisher immer
intereſſante Kämpfe geliefert, ſo daß auch diesmal
mit gutem Sport zu rechnen iſt. Favorit ift durch
einige Urlauber verſtärkt. Ammendorf hat ſeine
ſtärkſte Mannſchaft angemeldet.

Mitteldeutſchland
Zehn Kilogramm Bukker erſchlichen

Zeitz. Die Ehefrau Hilma Z. aus Roda
brachte ſich in recht leichtfertiger Weiſe auf
die Anklagebank. Jhr Ehemann betreibt
eine Bäckerei und hatte für die Kuchen
bäckerei einen Bezugſchein über vier Kilo
Butter erhalten. Weil ihr dieſes Quantum
zu gering ſchien, machte Frau Z. aus der 4
eine 14 und erhielt ſomit von der Molkerei
monatlich 10 Kilo Butter mehr. Die Freude
über dieſe erſchlichene Butter währte aber
nicht lange, da bei einer Nachprüfung der
Bezugſcheine der Schwindel ans Tages
licht kam. Jetzt hatte ſich Frau Z. vor dem
in Zeitz tagenden Amtsgericht Weißenfels
der gewinnſüchtigen Fälſchung einer Urkunde
in Tateinheit mit Uebertretung der Ver
brauchsregelungsStrafverordnung zu ver
antworten. Das Gericht erkannte auf die
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis

im. Weitſprung. Wie nicht anders zu erwarten,
ſind auch die Wettbewerbe der Jugend ſehr ſtarkäMlauſtachen hederwaren lune e eeeeeeen e Hacheldten V. Rede

r Mersehburger Str. 6 kura erhalten. beſetzt.
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Jm Auguſt 1941 es Beeſenerſtr. 222 Angersdorf b. Haſe/ S. 7 Wettin (Saale) Gnetſch (Anh.) Halle (Saale), den 16. Auguſt 1941

Bei den Kämpfen im Oſten fiel am 30. Juli 1941
für den Führer und Deutſchland im Alter von
21 Jahren unſer über alles Se einziger Sobhn,
unſer lieber Bruder und Schwager

Hanns-Jörg Kob
Leutnant in einem Artillerie Regiment,

Oberſcharführer der SA., Jnhaber des EK. II und Träger des
goldenen Ehrenzeichens der H.

Er war unſer aller Stolz und unſere Freudel
r tiefſtem Schmerz

dolf Kob, SA.-Obergruppenführer
Marianne Kob geb. Mehnert
Ehrengard von Kaldenberg geb. Kob
Major von Kaldenberg, z. Z. im Felde
Maßgdalene Haymann geb. Kob
Maſor Haymann, z. Z. im Felde
Marianne Kob

Magdeburg und Plauen i. V., den 14. Auguſt 1941.

Bei den ſchweren Kämpfen im Oſten ſtarb für
ſeinen Führer und ſein Vaterland unſer heiß
geliebter, guter unvergeßlicher jüngſter Sohn,
Bruder, Schwager, Neffe, mein treuer Kamerad

Hahsödachim Buche

Am 25. Juli 1941 fiel im Alter von 20 Jahren
nach elf Monaten, ſeinem Vater nachfolgend,

mein herzensguter, hoffnungsvoller und treu
forgender Sohn, mein lieber Bruder, der MG.
Schütze in einem Jnf.Rgt.

Gerhard Brönſtrup
getreu ſeinem Fahneneid für Führer und Vaterland.

2

am 31. Juli 1941 im Alter von 23 Jahren den Heldentod
Jn tiefem Schmerz
Max Buchheim u. Frau Martha geb. Meyer
Günther Buchheim, Leutnant z. Z. im Felde
Liga Hoffmann
Erika Horn
und Angehörige

Halle a. S., den 15. Auguſt 1941
Dittenbergerſtraße 8,1

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Für Führer und Vaterland fiel im Juli 1941 im
Oſten, nachdem er in Polen und Frankreich ein
geſetzt war, im 21. Lebensjahre, im Kampf mit
einem ruſſiſchen Kavallerie-Offizierſpähtrupp, in
froher Siegeszuverſicht, unſer hoffnungsvoller, un
vergeßlicher Sohn, mein geliebter Bruder, unſer

teurer Enkel, Neffe und Vetter

Otto Külb
Leutnant in einem Art. Regiment

Jn tiefer Trauer
Margarete Brönſtrup
Günter Brönſtrup und Angehörige

Halle (S), Pfännerhöhe 1, den 16. Auguſt 1941.

J Wir erhielten die traurige Nachricht, daß im
Juli 1941 mein innigſtgeliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Sohn, Bruder und
b Schwager, der Obergefreite in einem Jnf.Rgt.

Walter Klaus
im Oſten in treuer Pflichterfüllung im Alter von faſt
31 Jahren den Heldentod fand.

Jn tiefer Trauer
Frieda Klaus geb. Becker und ihre drei Söhne
Friedrich Klaus und Frau Berta geb. Menzel
Friedrich Klaus und Frau Berta geb. Böltzig
Friedrich Kühne und Frau Minna geb. Klaus

Brachwitz, Friedrichsſchwerz, den 15. Auguſt 1941

Den Heldentod für Führer und Deutſchland
fand beim Sturm auf eine Stadt im Oſten in
treueſter Pflichterfüllung am 24. Juli im
18. Lebensjahr mein innigſtgeliebter Sohn,
mein herzlieber Enkel, lieber Neffe und Vetter

Hans Steffes
Offiziersanwärter, Gefreiter in einem Schützen Regiment

In tiefer Trauer
de Jutta Steffes geb. Markmann

Jn tiefer Trauer:
Major Heß und Fran Anni

verw. Külb geb. Jveckel
Hans Külb
Suſanne Jveckel Wwe. und Angehörige

BreslauRoſenthal, Scharnhorſtkaſerne, den 14. Auguſt 1941.

rau Charlotte Markmann
lbert Markmann und Frau

Bonn Bachſtraße 10, den 15. Augu 1941Halle (S.), Magdeburger Straße 33 k

Jm Oſten iſt mein innigſtgeliebter Mann,
unſer Vater, Sohn, Bruder und Schwieger
ſohn, der Stabsarzt

Dr. med. Hans Remus
Jnh. des EK. II

Roſemarie Remus geb. Echendel
Ute Remus
Dr. Hans Remus, Stud.Rat und Univ.Lektor,

und Frau Elſa Remus geb. Mettin
Leutnant Wolfgang Remus, z. Z. im Felde
Soldat Freimut Remus, z. Z. im Felde.
Gerda Hampel

Lohbtück (Kr. Breslau) und
Halle (Saale), den 15. Auguſt 1941.
Von BHeileidsbeſuchen bitten wir abzufehen.

Plötzlich und unerwartet verſchied heute unſer
lieber Mitarbeiter

Albert Hackemeſſer
Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen, ſehr
beliebten Arbeitskameraden. Seine ſtete Einſatz
bereitſchaft und treueſte Pflichterfüllung ſichern ihm
ein Fortleben in unſerer Gemeinſchaft.

Betriebsführer Henry Wandel und Frau
und Gefolgſchaft

Norddeutſches Haus (W. W. Stuben)

Halle (S.,), den 15. Auguſt 1941.

Wir erhielten heute die Nachricht, daß unſer Arbeitskamerad

Wilhelm Goſemärker
nach ſchwerer Krankheit verſtorben iſt.

Jm beſten Mannesalter iſt er aus unſerer Mitte geriſſen
worden. Wir verlieren mit ihm einen fleißigen Gefolgs
mann und guten Kameraden, dem wir ein ehrendes An
denken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner AG., Ammendorf (Saalkr.)

gefallen.

Familien Anzeigen

in die MNg.
Nach langem, mit Geduld ertragenem
Leiden verſchied heute plötzlich und un
erwartet mein heißgeliebter Mann, mein
treuſorgender Vater, Schwie ervater, unſerBruder, Schwager und Dntel der Gaſtwirt

Albert Hackemeſſer
im 60. Nbensjahre.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief
am 14. d. M. mein lieber Mann, unſer
guter Vati, Sohn, Bruder, Schwager,
Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Goſemärker

Am 15. Auguſt vormittags entſchlief plötz
lich und unerwartet unſer lieber Vater
und Großvater, der Lokführer a. D.

Guſtav Goetz

Dankſagung

Für die außerordentlich große Liebe
und Anteilnahme beim Heldentod

unſeres lieben, unvergeßlichen im Nanen, ar r benenr HinterbliebenSohnes einen Tag vor ſeinem 72. Geburtstag. im Alter von 47 Jahren. Annt Hacemeſſer geb. Kaufmann
Gerda Guttwein geb. Hackemeſſer
Reichsbahnoberarzt Dr. Ernſt Guttwein,

z. Z. im Felde
Halle (S.), den 15. Auguſt 1941
Delitzſcher Straße 6 b

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Dienstag, dem 19. Auguft, 18 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt Pietät“ M.
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von
en sveſuchen bitten wir abſehen zu
wollen.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Klara Goſemärker geb. Schneller.
Ammendorf, den 15. Auguſt 1941

Forſtſtraße 2a

Jm Namen aller HinterbliebenenJulius Kloſtermann Pant danſer
Oberlentnant und Kompaniechef

danken wir innigſt. Halle S., Zachowſtraße 9

Die Beerdigung findet Dienstag, den
19. Auguſt, 14 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
19. Auguſt, 15 Uhr, von der Kapelle des
Zentral- Friedhofes aus ſtatt.

Julius Kloſtermann und Frau
zugleich im Namen aller Angehörigen

Advokatenweg 27

Familienangeigen vermittelt die M
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2. Woche!
Willy Bipgel

Ulfan Harvey und Willy Frtsch

in dem Großfilm der Ufa
h

c

ein ungewöhnlich packender
ilm von

Kampt, lebe und leidenschatt

Jugend über 14 zugelassen!

I ragli.: 2,20 4.50 7.15 Uhr
Vorverkauf täglich 1I--12 Uhr-

Radrenn bahn
Böllberger Weg 80/82

Unterhaltung Nur
ab 16 Uhr

Drei berühmte

in deuts cher Sprache

Llehe, Hänner

und Harpunen
Ein großer Abentenrerfilm er-
fällt von unerhörter Spannung

spieler sind die Haupidarsteller
dieses einzigartigen Films:

Allan Pohlin, Oskar Egede Nissen

und Wie reizende lutta Rolf

Auch für ugendliche zugelassen

Tägl. 3.00 5.30 8.00 Uhr
Vorverkauf tägl. 1I1—-12 Uhr.

nordische Schau-

Mittwoch
das beliebte

Idyllisch zwischen großem und
kleinen Galgenberg gelegen.

Sonnabend und Sonntag sowie jeden

Garlenkonzert

Casthau Röpzle
Jeden Sonntagab 15
Uferhal tungen

Uhr

SJcha ubore
Ein unbeschrelblicher
Riesen- Erfolg

ihert di

Eine Köstliche

Jenny Jugo

in dem unverwüstlichen
spritzigen Groß Lustspiel

IUuoer Fräulein Dobtor

Eilm von geradezu ansteckender
Fröhlichkeitl Spritzig, launig,
übermütig und doch

wahr, wie das Leben selbst.

Jugend zugelassen!
Sonn u. Werkt. 2.50, 5.20, 8.00
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

atterstock

Komödie ein

echt und

Gaſthaus Büſczdor
Haltestelle der Linie 9

Sonntag

Komeerrt
Anfang 1512 Uhr

Herrliches

Gasthaus zur grünen Hue
Burgliebenau

Ausflugslokal
Elsteraue empfiehlt seine Lokalitäten
und schattigen Garten.

in der

Blaue Eflhoten Kut 315 00 u. 253 07
Mösbeltfransporte

Eln getroffen sind:

Kindersportkarussell,
Neuzeltliche Fahrgeschäfte,

Ammendort, Fichteplutz

rohe Voikohelustteuneen
vom Sonnfag, dem 17. August bis Sonnfag, dem

24. August 1941

Schießhalien,
buden, Els-, Fisch- und Zuckerbuden.

Planetfenbahn,

Spiel

16 Uhr
Garten

lach, Leitung
Rudi Gerlac

Bad Wittekind
Sonntag, 7.30 Uhr

Frühkonzert
Es spielt der Gaumusikzug
des RAD., Leitung Ober-
musikzugführer Heinz Rohr

Es spielf die Kapelle R. Ger

grohes
konzert
Musikdirekfor

b.

Morgen, Sonntag

Konzert

Verlangt überall die MN3

Stellen Angebote

Verheirat. Melker
zum 1. 10. für etwa 30 Kühe u.
15 Stück Jungvieh gesucht.

Rittergut Rödgen
itKreis Bitterfeld.

Für sotori oder 1. September

kUchtiges, ehrliches Mädchen
für Geschäftesfiaushalt gesucht.
Frau Anna Kindermann, Ausflugse-
lokal Röpzig bei Halle

für Broarhveſten
erfahrene weibliche Kraft, halb
oder ganztägig, gesucht.

rogduchbingere t. Friedrich
alle (S.), Jacobstraße 48.

Verkäuferin
zum Oktober gesucht

Wilhelm Mühlbeach, Steinweg 33

Zuverlässiges, kinderliebes

Mädchen
für Offiziershaushalt gesucht.
Kühnau, HallesOberst-Erdmann- Straße 9.

Suche zu bald eine
Apotheken-Helferin

G. Kirsten, Adler Apotheke
Brehna

Franals Backsfubenhilfe gesucht

Konditorel David

Haushalthitfe
oder Aufwartung
für vormittags gesucht.
Eder, Ranvischestr. 18

später gesucht.

Halbtagsmädchen
oder Aufwartung für halbe Tage
für Privathaushalt sofort oder

Adolt-Hitier-Ring 7

Ireckerfünrer ung Bettanrer

sofort gesucht.

Baugeschäft Kopf
Merseburger Sjraße 102 a.

Aufwartung
geſucht zum 1. 9.
für Geſchäftsräume
ſauber zu machen.

Kurt Herfurth,
Halle S., Leipziger
Straße 94.

Hausmädchen
Suche zum 1. Sept.
in landwirtſchaftl.
Haushalt Haus
mädchen, nicht unt.
16 J. Kurt Creutz
mann Spickendorf
über Halle S.

Maler
Welcher Maler, noch
rüſtig, Rentenemp
fänger oder Aus
helfer, kann noch
mit arbeit. Zander,
Niemeyerſtraße 23.

Mädchen
junges, zum 1. 9.
für Haushalt geſ.
Vertrauensſtellung.

Frau Heynich, Halle
(S.), Geiſtſtraße 23.

Melker
gehilfen

und Lehrlin
zum 1. 10. Melker
meiſter Brade,
Gutenberg b. Halle.

ſucht

Aushilfskellner
für einige Wochen sofort gesueht.

Gaststätte Thomas
Dpelckeotraße 1-2. Ruf 2109 30.

hächergesellen

geſucht.

Guſtav Pötſch,
Halle, Südſtraße 11,

Hausmädchen
jüngeres, ehrliches,
für ſofort geſucht.
Alfred Bönnicke
Dürrenberg, Bare
ditzer Straße 4.

Aufwartung
dreimal wöchentlich
f. mehrere Stund.

Wehling,
Lafontaineſtraße 30.

Stellen
Ge ſuche

Chauffeur
ſucht f. Sonnabend
ab 14 Uhr Beſchäf
tigung, Führer
ſchein 3. Angebote
Ra 13457 MNZ,
Halle S.

Neben
beſchäftigung

ſucht Kontoriſtin v.
25 27 Uhr. Zu
ſchriften R 5653
MNZ, Riebeckplatz.

Kochlehrling
für meinen 15jähr.
Sohn, Mittelſchul
bildung, ſuche ich
f. ſofort eine Stelle
als Kochlehrling.
Jäckel, Dölau, Erlen
weg 1.

9. geſucht.

Prakt. Arzthllte
sucht sofort Sfellung. Angeb.
Kl 9932 an MNZ, Halle (S.),
Kleinschmieden

Mietgeſuche

Möblierte
Wohn und Schlaf
zimmer ſofort ge
ſucht. Angebote mit
Preisangabe R 5646
MN8Z, Halle /S.,
Riebeckplatz.

Wohnung
2 Zimmer u. Küchs,
ſofort oder z. 1. 9.
geſucht. Zuſchriften
Kl. 9908 MRgZ,
Fleinſchmieden.

Zimmer
1 bis 2 leere, von

berufstätiger Dame
möglichſt ſofort od.

An
gebote Ra 13466
MNZ, Halle S.

Zimmer
zwei leére, oder ein
möbliertes, von er
werbstätiger Frau
ſofort geſucht. An
gebote Ra 13467
MNZ, Halle S.

Wehrmacht
beamter

ſucht ſof. oder ſpät
2 Zimmer (möbliert
od. unmöbliert) mit
Küchenbenutzung od.
2—3 Zimmerwohn.
Eilangebote Kl 9930
MNZ, Kleinſchmied.

Dame
ältere, ſucht leeres
Zimmer. Angebote
M l1830 N8,Mühlweg.

Brantleute
ſuchen zwei leere
Zimmer oder kleine
Wohnung. Angebote

M 1831 MRNZ,Mühlweg.

zunges Ehepaar
sucht ein oder zwei

msbtierte Zimmer
Filangebote unſer T 1116 an die31131.
MNZ., Halle (S.

Ehepaar
mit Kind ſucht für
ſofort oder ſpäter
2 Zimmer oder kle
Wohnung. Angeb.
Kl. 9927 MN8,
Kleinſchmieden.

Dame
berufstätig, ſucht
möbliertes Zimmer.
Angebote S 1035MNZ, Halle S.

Tauſch beſuche

Wohnungs
Biet Sonnige

5 Zimmer Wohnung

in Bad,
ſprechende Wohnung
(4—5 Zimmer) in
Halle oder Vorort.
Angebote S 1115
MNZ, Halle S.

Tauſch
wohnung

Stube, Kammer,
Küche, geſucht, geg.
gleiche oder 1 Zim
mer mehr (Norden),
Miete bis 35 RM.
Angebote M 1829
MNZ, Müblweg.

vermſetüngen

Leeres
geräumiges Zimmer
an Berufstätige ſo
fort zu vermieten.
Theilemann, Apfel
weg 2.

Zwei
behaglich möblierte
Zimmer in gutem
Hauſe, ruhige Lage,
Nähe Reileck, an
einzelnen Herrn ſo
fort oder 1. 9. zu
vermieten. Fern

260 05.

m Kiterngus]

2. WangePaula Wessely
RudolfForster

in dem Tobisſilm

Brigitte
VII

Die ganz großen

Terheſten
Spielleitung: Prot. Carl Froelich

van Pefrovich

fritr kugens

Karl Heinz Poters

in dem Tourjaneky-Film

In weiteren Rollen:

Ein außerordentiicher Fiim
von dem man spricht

Uhr
16.15 und 19.15

Heute, 19.15
Sonntag,

und morg en
Uhr

Rudi Godden Camilla HoGrete Weiser rn
Montag bis Mittwoch, 19.15 Uhr

Iwan Petrovich, Gerda MaurusBirgel Zu beiden Tiimen ind Jugencliehe
der nicht zugelassen!

Bavaria-
Filmkunst

Bei schlechtem Wetter Sonnig,13.30 Ubr Jagendvorstellung e

e

Heute bis Montag

Fin Ichen jang
paula Wessely, Joachim Gott-

schalk, Maria Andergast
Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Sonntag Jugendvorstellung

Narren im Schnee
Anfang 1.00 und 3.00 Uhr.

9
e

Reinh. lütjohann

Hedwig Wangel

Arnulf Schröder

Der ideale Aufenthalt
Die neueste Wochenschau Vorher: Die neue Wochenschau Jech Mittwock, Sonnabend

Sonntag, 17. Auguſt 1941, 10 vis 12.30 Uhr, in Halle,
Gildenhaus St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtraße

Banſparkaſſe Deutſche van Gemeinſchaft 6.
Leipzig C 1, Georgiring 8 b

Wer verhindert iſt, verlange koſtenlos
Aufklärungsſchrift 394.
Sofortige Zwiſchenfinanzierung
30 v. H. Eigenkapital
Fällen möglich
16. 8. 41

t bei

in geeigneten

Fußball: Sonnabend, den 16. Auguſt 1941,
18 Uhr, 1. Jugend Boruſſia 1. Jugend,
Weiſeplatz, Treffpunkt 17.30 Uhr Weiſe
platz. 19 Uhr, 1. Mannſchaft Ein
tracht J. Weiſeplatz, Treffpunkt 18.30 Uhr
Weiſeplatz. Sonntag, den 17. Auguſt 1941,
10 Uhr, Tura Gröbers Jgd. Schwarz
Gelb Weißenfels Jgd., Weiſeplatz. 13.00
Uhr, Sportdienſtgr. Wacker Sport

dienftgruppe, Wackerplatz, Treffpunkt 12.30 Uhr Wackerplatz.

anmms an nKlein Transporte
Garage

zu verm. Hoffmann,

Wilh. Seffer, Büſch
dorf, HalleſcheſStr. 48,

Ruf 362 84.
Schlüſſel

zwei, verloren am
14. 8. gegen 19 Uhr
Wettiner Straße
Blumenſtr. Bern
burger Str. Gegen
Belohnung abzugeb.
MNZ, Mühlweg.

ſofort zu vermieten. fgert R ten betteMNZ, Riebeckplatz. ſtelle Marltplas ſteh.

T gelaſſen. Gegen Belohnüng abzugeben
Lippertſche Buch
handlg., Gr. Stein
ſtraße

Autvgarage
zu vermieten (freie
Einfahrt). Paſſen
dorfer Weg 39.

Ketten
armband

goldenes, eingrav.
„Luiſe“, Donners

h e 6 UhrRühlweg ReileckAb heute verloren. Da Ansteht ein denken, gegen hoheTransport Belohnung abzugeb.hochtrag. Weſtphal, Burg
ſtraße 48.

Damenuhr
sowie Kühe mit Kalbern preiswert goldene m. Lederzum Verkauf. Nehme Sehlachtyien ſ armband, Freitag

in Tausch. zwiſchen 15.30 bis16.30 verloren. Geg.

und Sonntag
Jugendliche nicht zugelassen. Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr ab 3 Uhr geöffnet

Täqlch: 2.50, 5. 20, 7.50 Uhr Jugendliche zugelassen. Lfnie

G. e
Einzel Beratungsſtunde S Kmtliſches

h S über hWohnen r Oeffentliche Steuermahnung
e i In der Zeit vom 10. bis 15. Auguſt 1941 warenm fällig: Grundſteuer, Hauszinsſteuer, KanalEigenheim benutzungsgebühr, Straßenreinigungsbeitrag,

Müllabfuhrgebühr und Schulgeld für die ſtädtidurch ſchen Schulen für Auguſt 1941, e e.
Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital nebſt erufsſchulſtenerhegünſtigtes beitrag ſowie Bürgerſteuer für Veranlagte für Juli bis

Bauſparen September 1941, Getränkeſteuer und Lohnſummenſteuer für
Juli 1941. An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für
verſpätete Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.
Nicht geſtundete Rückſtände werden ohne weitere Mahnung
gebührenpflichtig beigetrieben.

Halle, den 16. Auguſt 1941.
Der Oberbürgermeiſter

Verkehrsſtunden im Leihamt
Die Verkehrsſtunden im Leihamt, An der Marien

kirche 4, ſind vom Montag bis Freitag auch auf die Zeit
von 15 bis 16.30 Uhr ausgedehnt.

Halle, den 15. Auguſt 1941.
Leihamt der Stadt Halle.

Veröffentlichung einer Ordnungsſtrafe.
Auf Grund des s 3 der Verbrauchsregelungs

Strafverordnung vom 6. April 1940 (RGBI. I S. 610)
habe ich gegen den Kaufmann P. H. ſowie ſeine Ehe
frau in Halle wegen Zuwiderhandlung gegen 8
Abſ. 1 Nr. 2 der angeführten Verordnung eine Ord
nungsſtrafe von je 1000 RM. feſtgeſetzt. H. und ſeine
Ehefrau haben durch gemeinſame falſche Angaben
über den vorhandenen Beſtand einen Bezugſchein für
Schuhe erſchlichen, obwohl ſie im Beſitz erheblicher
Beſtände an Schuhwerk waren.

Halle, den 31. Juli 1941.
Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

AmmendorfWeingärten 41. Ruf 200 21 Otto Kufner-Straße 3

Moderne T S WelſhTerrierDrei Zimmer Woh h ohfarben, mit
nung, Bad, Balkon, en SZentralheizung und entlaufen. egenGarage, im Vorort, Aktentaſche Belohnung abzugeb.

Oeffentliche Stenermahnnng
Am 15. Auguſt 1941 waren folgende Steuern fällig
Hauszinsſteiter für Auguſt 1941, 2. Gemeindegrun

ſteuer für Auguſt 1941, 3. Gewerbeſteuer 2 Rate 1941,
4 Hundeſteuer der Stadt 2. Rate 1941, 5. Kanalbenutzungs
gebühr 2. Rate 1941, 6. Bürgerſteuer der Veranlagten
3. Rate 1941. Soweit die Steuern nicht über dieſen c
punkt hinaus geſtündet ſind, hat Zahlung vis ſpäteſtens
18. d. M. an die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Na
Ablauf dieſes Termins werden Rückſtände zwangsweiſe
beigetrieben. Eine Behändigung von Mahnzetteln findet
nicht ſtatt.

Ammendorf, den 16. Auguſt 1941.
Der Bürgermeiſter

Kraft durch Freude

Veranstelttangen
„Senſationen in Halle“: 16. Auguſt und 17. Auguſt,

WeſſelKampfbahn. Der Beginn der Veranſtaltung
am Sonnabend muß auf 18.30 Uhr vorverlegt werden.

orſt

Refsen e Weaneſern
Fußwanderung nach der Teufelsküche bei Wettin aut

17. Auguſt: Treffen 7 Uhr Trotha (Oppiner Straße
Aer Be u Belohnung abzugeb. Rückfahrt ab Fienſtedt. WF. Baaſch. Teilnehmer
Viehgeschaft Schkeucditz. Fernruf 369. bei Gärtner, Kron karten 0,20 RM. Kartenverkaufsſtelle 1, Gr. Ulrich

dorfer Straße 6b. ſtraße 26, erhältlich.

u anHagdehurg 100

Halle Land und Stadt
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M Zuchtvieh Verſteigerung

Donnerstag, 21. Aug. 1941, 11 Uhr C

e (im Alter von 12 Monaten an) und
Mitan erneut S hychtrag. Herdbuchfärfen und kühe

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78. Ruf 245 26 u. 3482

Herdbuchnerband der Gchwarzbuntzüchter Sachſen Anhalt e. B.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.
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Die neue Wochenſchan

Die neue Wochenſchau bringt u. a. Bilder
von einer antibolſchewiſtiſchen Kundgebung
in Paris. Nach Belgien, nach Dänemark
blenden die Bilder über: überall ſtrömen
Freiwillige! Der Duce verabſchiedet weitere
Diviſtonen. An der Südfront zeigt die
Wochenſchau die Achſenkameraden im Ein
ſatz, ebenſo rumäniſche Truppen. Bei Uman
iſt inzwiſchen der große Keſſel gebildet, der
25 ſowjetiſchen Diviſionen zum Verhängnis
wurde. Trotz ſchwerer Wolkenbrüche geht

der Vormarſch weiter. Dann ein anderes
Bild: Der Führer auf dem Flug nach
Minſk. Soldaten umringen ihn, als er das
Flugzeug verläßt. Generalfeldmarſchall von
Vock begrüßt ihn. Weiter zieht die Flut der
Bilder vorüber Kolonnen auf dem Marſch.
Panzer rollen über Brücken, volſchewiſtiſche
Gefangene, vertierte Geſichter. Ein ſchauder-
voller Blick in ein dreckſtarrendes Kinder
krankenhaus. Sturmboote ſtoßen über den
Peipus See vor. Der Luftwaffe gehören
dann die letzten Szenen. Mölders, Oeſau
und Galland im Hauptquartier des Reichs
marſchalls. Zum Schluß der Einſatz von
Zerſtörern gegen bolſchewiſtiſche Einheiten.

Dreijähriger Junge vermißt
Seit dem 14. Auguſt 1941 etwa gegen

8.45 Uhr wird der Knabe Werner Schäd
lich, geboren am 27. November 1937 zu
Auerbach, in Halle, Bertramſtraße 29, wohn
haft, vermißt. Er hat in der angegebenen
Zeit mit ſeinen fünf und ſechs Jahre alten
Geſchwiſtern vor der elterlichen Wohnung in
der Bertramſtraße geſpielt ünd iſt von hier
aus fortgelaufen. Wie feſtgeſtellt werden
konnte, iſt er in Richtung Ranniſcher Platz,
Linden und Landwehrſtraße zum Riebeckplatz
gelaufen, von wo dann jede Spur fehlt. Der
Junge iſt etwa 80 Zentimeter groß, kräftig,
hat dunkelblonde Haare und braune Augen.
Er war bekleidet mit dunkelgrauem Pullover
mit langen Aermeln, dunkelblauer Strickhoſe
mit angeſtrickten Trägern, grauer Schürze,
grauen Strümpfen und ſchwarzen hohen
Schnürſchuhen. Wer hat den Jungen geſehen
oder kann ſonſt Angaben über ſeinen Aufent
halt machen? Mitteilungen erbeten an die
Staatliche Kriminalpolizei Halle, Dreyhaupt
ſtraße 2, Zimmer 323 bis 325, oder an die
nächſte Polizei oder Gendarmeriedienſtſtelle.

2000 Mark Hrönungsftrafe
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht eine

Bekanntmachung über eine Ordnungsſtrafe
in Höhe von 2000 RM. gegen ein Ehepaar
wegen gemeinſamer falſcher Angaben über
den vorhandenen Schuhbeſtand; dieſes Ehe
paar verſuchte, einen Bezugſchein für Schuhe
zu erſchleichen.

Senſalionen in Halle
Zugunſten des Kriegshilfswerkes für das

Deutſche Rote Kreuz führt die NS. Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ am Sonnabend,
16. Auguſt, und Sonntag, 17. Auguſt, auf der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle zwei
Großveranſtaltungen durch, die nur Attrak-
tionen von Weltruf bringen. Vor allem
werden atemraubende Luftnummern mit
wagehalſigen Tricks gezeigt. Man ſieht u. a.
ikariſche Spiele, Schleuderbrett-Akrobaten,
Senſationen auf dem Hochſeil, Trapezakte in
luftiger Höhe, komiſche Radfahrer uſw. Der
Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes und der
Muſikzug einer NachrichtenSchule ſpielen zu
der Veranſtaltung.

Brand in der Hordorfer Slraße
Auf dem Grundſtück Hordorfer Straße 1

geriet am Freitag durch einen Schmelzofen
der Luftſchacht und dann das Dach in Brand.
Der Feuerſchutzpolizei gelang es nach knapp
zweiſtündiger Arbeit, den Brand mit drei
Schlauchleitungen niederzuringen und jede
weitere Gefahr zu beſeitigen. Das Feuer
verurſachte größeren Schaden.

Eine Verkehrsſtörung von etwa 20 Minu
ten entſtand am Freitag in der Merſeburger
Straße vor dem Grundſtück 74 durch ein
Fahrzeug, das mit ſperrigem Gut beladen
war.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſo
nenkraftwagen und einem Laſtkraftwagen
am Freitag gegen 14.35 Uhr, verurſachte an
beiden Fahrzeugen leichte Beſchädigungen.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Das nächſte Platzkonzert des Muſikzuges
der SA.Standarte 36 wird unter Leitung
des Obertruppführers Haupt am morgi
gen Sonntag am Waſſertürm Lutherplatz
von 11 bis 12/2 Uhr ſtattfinden.

Steunermahnung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle erläßt im heutigen An
zeigenteil eine öffentliche Steuermahnung
ür Steuern, die in der Zeit vom 16. bis
15. Auguſt 1941 fällig waren.

Verdunkelung. Von Sonnabend2025 Uhr bis Sonntag 5.14 Uhr. Mond
aufgang: Sonntag 0.38 Uhr; Mondunter
Kang: Sonntag 15.30 Uhr.
Müssen Sie mal warten

Bitte nehmen Sie Rücksicht S

helferkameraden

„Macht's dem alten Rudloff nach!“
Deulſchlands älteſter Nokhelfer

Man ſah ihm ſeine achtzig Lebensjahre
nicht an, dem ehemaligen Heizer Guſtav
Rudloff, der zwar mit ergrautem Haar
und Schnurrbart, aber mit jungen Augen
am Freitag zwiſchen ſeinen halliſchen TN.
Kameraden ſaß, um ſich von ihnen zu ſeinem
Geburtstag die Hand drücken zu laſſen.
Hätte er ſich jemals träumen laſſen, als er
1919 in die Techniſche Nothilfe eintrat, daß
er einmal als der an Lebensjahren älteſte
Nothelfer Großdeutſchlands gefeiert werden
würde? Nun war der Tag doch gekommen,
ein Tag, der ihm ſeinen weiteren Lebens-
abend überſonnen wird.

Der Bezirksführer der TN., Rudolph,
Halle, war der erſte, der dem alten Kame
raden noch viele geſunde und glückliche
Jahre wünſchte. Zugleich mit einem Glück-
wunſch des Landesführers der TN., Buban,
Dresden, überbrachte er deſſen Bild, und
mit Stolz konnte der Geehrte die Widmung
leſen: „Meinem treuen und älteſten Not

Neben den Glück
wünſchen der Ortsgruppe der NT. konnte
Bezirksführer Rudolph dann noch ein
größeres Gelögeſchenk aus der jetzt ein
Jahr beſtehenden Buban-Spende über-
mitteln. Jm übrigen betonte er, daß ſich
Rudloff als TN.-Mann ſtets bewährt hat
und daß es ihm vergönnt war, eine Epoche
wahrhaft geſchichtlicher Größe miterlebt zu
haben, von der Zeit der Einigung 1870 über
den Weltkrieg bis zum gigantiſchen Frei

vollendete ſein 80. Lebensjahr

heitskampf von heute. Und immer war auch
er, der alte. Kamerad, zur Stelle, wenn er
gerufen wurde. So bleibt er allen den Jun
gen ein leuchtendes Vorbild der Treue und
Pflichterfüllung. Und mit Recht könne man
ſie ermahnen: „Macht's dem alten Rudloff
nach!“

Der Geehrte dankte ergriffen und ver
ſprach, auch weiterhin der TN. die Treue zu
halten. Dann aber erzählte er von den Er
lebniſſen ſeines langen Lebens, das ihm viel
Schweres, aber auch viel Freudiges be
ſcherte. Jn Magdeburg ſtand ſeine Wiege.
Noch heute kann er ſich an die furchtbare
Choleragepidemie erinnern, die dort 1866
wütete. Anſchaulich berichtet er, wie auf
Tafelwagen unzählige Särge hinweg-
gefahren wurden, wie er ſelbſt aber von
der Seuche verſchont blieb. „Abgekochtes
Waſſer und ab und zu ein Schnaps die
hielten uns geſund!“ Jm Weltkrieg tat
Guſtav Rudloff bei den Eiſenbahnern an
der Oſtfront Dienſt, und heute noch ſind
ihm ſeine Erlebniſſe bei Warſchau und Lodz
in friſcher Erinnerung. Nach dem Kriege
aber war er einer der erſten, die ſich als
TN.Mann dem Vaterland wieder zur Ver
fügung ſtellen. Bei Einſätzen in Bitterfeld,
vor allem aber in Halle (Elektrizitätswerk,
Gaswerk, Kröllwitzer Papierfabrik) bewies
er ſeine Unerſchrockenheit, obwohl er vft
mals in Lebensgefahr ſchwebte, wenn ver

Aufn.: MNgZ-vilderdienſt (Schulze)
Bezirksführer der TN., Rudolph, und der treue

Nothelfer Rudloff

hetzte Volksgenoſſen ihre Drohungen wahr-
zumachen verſuchten. Aber alles konnte ihn
in ſeiner Treue nicht wankend machen. Und
ſo blieb er bis heute, was ſo viele TN.
Männer auszeichnet, ein ſchlichter, treuer,
opferbereiter und aufrechter Kamerad, dem
auch wir für ſeinen Lebensabend alles Gute

wünſchen. rn.
Die ſchöne Elſter-Luppe-Aue

Seien wir froh und ſtolz, daß wir dieſes
noch faſt unberührte Gebiet „Natur“ ſo dicht
vor unſerer Tür haben. Von Döllnitz oder
Kollenbey (je 2 Std. von Halle) kann man
bis Leipzig wandern, ohne kaum ein Dorf
zu ſehen. Die Induſtrie (Kohlengruben,
Mühlenwerke, Papierfabrik) taſtete ſich bis
her nur bis zu ihren Rändern im
Norden Döllnitz Schkeuditz) und im
Süden (Merſeburg/Leung Leipzig) vor.
Dort ſingt das Hohelied der Arbeit jetzt

doppelt emſig und froh man iſt erfreut er
ſtaunt über alles Nützliche, Wahre, Schöne,
das man ſchaut. (Papierfabrik Wehlittz war
einer der erſten Muſterbetriebe des
neuen Reiches.) Und zwiſchen dieſen Rän
dern finden wir in einer Breite von 4 km
und einer Länge von 20 km ungeſtörte
Naturruhe, ungetrübten Naturfrieden.
Zur erſten Wanderung denken wir uns den
Zugang über Burgliebenau, den Aus-
klang über Schkeuditz, von dort mit

1300 neue Jungmädelführerinnen
Sommerlager Höhepunkt der Ausbildung von Jungmädelführerinnen

Jn dieſem Sommer ſind, wie in allen
anderen Jahren, wieder 1300 Jungmädel
vorwiegend Jungmädelführerinnenanwär-
terinnen in die Jugendherbergen nach
Annaburg, Freyburg, Herzberg, Roßleben,
Stolberg und Leipzig zu einem frohen
Lagerleben eingezogen. Dieſe Jungmädel-
führerinnenanwärterinnen, die bereits vor
her in beſonderen Ausbildungsſchaften

Frohe Ankunft in der Jugendherberge Aufn.: Obergau Mittelland

zuſammengefaßt waren, werden in dieſen
zehn Tagen nach einem feſten Schulungs-
plan, der alle Gebiete der Jungmädelarbeit
einbezieht, praktiſch arbeiten, um das be
reits vorher Erlernte zu vertiefen und zu
feſtigen. Ueber all dieſer Arbeit wird auch
wieder in dieſem Jahre Frohſinn, Erholung
und Diſziplin in Gemeinſchaft gleichaltriger
Kameradinnen für alle Jungmädel ſtehen.

der Bahn zurück. So ergibt ſich ein Weg von
etwa 20 km, der durch die Merſeb. Elektr.
(vom Riebeckplatz bis Ammendorf vder
Kollenbeyer Weg) um 5 bis 7 km gekürzt
werden kann. (Am nächſten Sonntag den
Süd rand von Merſeburg Maßlau, heu-
tige Kartenſkizze aufheben.)

Von Burgliebenau über die Elſter,
gleich hinter dem Walde rechts durch
Felder nach Loch a u. Wir denken an das
Lochauer Wunderkind Karl Witte (1798
bis 1883), das mit 8 Jahren Latein be
herrſchte, mit 13 Jahren Dr. phil., mit
16 Jahren auch Dr. jur., mit 25 Jahren
Profeſſor wurde. Von 1834 an wirkte er an
unſerer Univerſität, ſo daß Halle eine
Straße nach ihm benannte, das Straßen
ſchil d rühmt ihn als „Reformaniſten und
Danteforſcher“.

Zahlreich ſetzten ſich einſt (ſeit 500) die
Slawen an der Elſter feſt (von Döllnitz
bis Schkeuditz auf 12 km zwölf Dörfer),
zäh hielten ſie hier aus (ſeit 800 zurück
gedrängt). So wird die Straße bis
Oberthau nicht lang, am beſten aber
geht man in Lochau gleich über die Elſter
und ſucht den Fußweg am ſüdlichen Ufer
bis Oberthau. Man kann auch quer
durch die Aue nach Maßlan gehen, eine
köſt liche Wanderung, doch ſind die Pfade

Gebt alle Spinnſtoff- Abfälle ab:
Lumpen Flicken Stoffreſte!

unſicher. (Man erkundige ſich nach „Hoch
waſſer“ und frage immer nach Maßlau.)
Von Oberthau iſt der Weg nicht mehr
zu verfehlen. Er führt unter ſtarken
Eichen, von denen die älteſten („1000
Jahre“ ſagen die Leute, auf 700 ſchätzen die
Forſtleute) einen Umfang von 10 m erreichten.
Jn Maßlau finden wir im Gaſthaus
„Zur grünen Aue“ gute Raſt. Von dort
wandern wir über Kleinliebengauund den Waldkater nach Schkeuditz
Wem an Kleinliebenau nichts liegt, frage
nach den herrlichen Wald wegen (z. B.
Pflaumenwinkellinie und Stern-
linie zum Waldkater). Wem das Wan
dern weiter noch Freude macht, kann von
Maßlau über Horburg Merſe-burg (von hier mit Elektr. oder Bahn)
nach Hauſe zurückkehren. Ueber dieſen
Süd weg erzählen wir das nächſte Mal, für
heute geben wir den „guten Rat“ Fontanes
weiter: „An einem Sommermorgen da
nimm den Wanderſtab, es fallen deine
Sorgen wie Nebel von dir ab. So heim
lich alles klinget als wie im Vaterhaus,
und über die Lerchen ſchwinget die Seele

ſich hinaus.“ W.Ein Abend der Ankerhaltung

Die „Meiſterabende froher Unterhaltung“, die
die NSG. „Kraft durch Freude“ laufend im „Stadt
ſchützenhaus“ veranſtaltet, haben ein großes, immer
beifallsfreudig geſtimmtes Publikum. Auch geſtern
war es nicht anders, wo am Schluß des Abends
der Applaus den Jongleur Bela Kremo förmlich
umtoſte. Mit vollem Recht, denn ſeine komiſch ge
färbte Nummer war eine Spitzenleiſtung. Recht gut
auch die beiden Evans, Equilibriſten, und die
Battons, Parodiſten. Guſti Goede ſang tempe
ramentvoll und Marja Tamara legte den Geſang
in die Beine. Naninag und Joſcho, ein Tanzpaar,
kamen akrobatiſch, und Maria Ney, wie gewohnt,
mit ihrem trockenen Hamburger Humor. Am
Flügel ſaß Walter Radiſchewsky, desgleichen Carl
Eichheim, der als launiger Jmproviſator am Flügel
allerdings auch Volkslieder verjazzte, womit er
keineswegs unſeren Beifall fand.

F. M. Franke
Gummi-kchen rn Fecuur Bieler

ſtellt laufend junge Mädel im Alter von 18 bis 28 Jahren als Lernſchweſtern in den ſtagtlich anerkannten Krankenpflegeſchulen des Gaues ein. Weitere Ausbildungsſtätten im übrigen

r

Reichsgebiet werden durch die Reichsdienſtſtelle der NS.Schweſternſchäft, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße, vermittelt. Staatlich anerkannte Säuglings- und Krankenſchweſtern, die in
der NS.Schweſternſchaft arbeiten möchten, können ebenfalls aufgenommen werden.

Allgemeinbildung, RAD.
Au hedingungen: Deutſchblütig, geſundheitliche, charakterliche, politiſche Eignung; gute Schul unde n doneittſhaſinges Jahr.
Ausbildung: 1/ejährige Lernzeit, ſtaatliche Prüfung, praktiſches Jahr im Krankenhaus.

inſatz: Krankenhäuſer, Kinderkliniken, Gemeinden, SS.Lazarette, SS.-Mütter und Säuglingsheime,
Schulen der NSDAP. und Ordensburgen.

C dung Operations Diät, Säuglingsſchweſter uſw.

Weitere Auskunft durch die RGS.Schweſternſchaft, Amt für Bolkswohlfahrt, Sauleitung Halle Merjeburg, Kaumburg (Saale], Bahnhoſſtraße 44.
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Das große Garnichts
Gespräche in einem Sowjetdorf So sieht es überall aus

Von -Kriegsberichter Schwarz van Berk PK)
„Wieviel Jahre waren Sie in Sibirien?“
„Sieben Jahre.

„Jch ernenne Sie hiermit zum Dorfälteſten.“

„Wieviel Jahre haben Sie geſeſſen
„Vier Jahre, Pan.“
Sie ſind Dorfſekretär.“
Die Bauern nicken mit den Köpfen. Sie

ſind mit der Regelung des deutſchen Offiziers

Dre den. Es muß jetzt alles anders
werden.

Am Mittag ſtehen ſie alle mit ihren
Frauen und Töchtern an der Schule und
ſchaufeln Sand auf die Ackerwagen, um die
verſchlammte Straße fahrbar zu machen.
Auch die junge Lehrerin iſt unter ihnen, die
den deutſchen Soldaten geſtern ſchon auf
gefallen iſt. Sie iſt jung und hübſch und
trug Halbſchuhe und Strümpfe, wahrhaftig,
Strümpfe in einem Dorf der Sowjets, und
hatte ſogar etwas von dem billigen Parfüm
hinter die Ohren getupft, das man in der
ſtädtiſchen Korporative kaufen konnte. Jetzt
ſteht ſie mit nackten Beinen unter den
Schaufelnden, und es iſt eine Freude, ihren
kräftigen, geſchmeidigen Bewegungen zuzu
ſehen. Sie iſt nicht ſo plump und ſchwer wie
die anderen Mädchen

Das Dorf fängt wieder an zu arbeiten.
Die Leute, in deren Höfe und Gärten wir
unſere Wagen geſchoben haben, fragen uns,
ob wir auch nicht wieder abrücken. Sie
haben Angſt, die Bolſchewiken könnten
doch noch einmal wiederkommen. Bei jedem
heftigeren Donnern der fernen Artillerie
wenden ſie die Köpfe, und wenn ein Flug
zeug über die Felder dahinbrummt, blinzeln
ſte mißtrauiſch in den Himmel.

Sie ſpielen kein Theater vor uns. Es
war in allen Dörfern, wo wir Unterkunft
bezogen, das gleiche. Neulich, als wir im
Hauſe eines verſchleppten Lehrers unſere
Sachen packten, die Eßgeſchirre und das
Schreibzeug, ſahen wir ſeine Mutter, die
Babuſchka, ſogleich ins Zimmer gehen und
jedes Stück Papier, das deutſch beſchrieben
vder bedruckt war, in den Ofen ſtecken. Sie
wußte, was den Kommiſſaren als „Material“
zu genügen pflegte.

Das Haus gehört dem Jnvaliden Leontin
Tſchutnowetz, 48 Jahre, Tiſchler und
ehemals Bauer. Das ganze Haus hat einen
Stallraum, eine Vorratskammer und eine
Stube. Das Haus gehört ihm, aber nur das
Haus, nichts außerdem. Der Garten mit den
hohen Sonnenblumen, dem Gewucher der
Gurkenbeete, den Kartoffeln, den weißen und
roſa Mohnblüten gehört ſeiner Frau Wanka,
geborene Palaſchka. Er mißt ein halbes
Hektar. Nur weil Wanka auf dem Kolchos,
dem allgemeinen kommuniſtiſchen Dorfgut,
arbeitet, hat ſie dies Grundſtück. Leontin iſt
Jnpalide, hat ein beſcheinigtes Augenleiden,
darum arbeitet er nicht im Kolchos. Darum
wurde ihm auch kein Quadratmeter Erde
zugeſprochen.

Ob noch andere Tiſchler im Orte ſeien?
„Ja, Spezialiſten.“ Jeder Handwerker

außerhalb des Kolchos trägt den Namen
„Spezialiſt“.

Ob dieſe Land beſäßen?
Sie haben kein Land. Obwohl ſie im

Dorf wohnen und immer Acker und Garten
beſaßen, müſſen ſie nun jede Kartoffel und
Rübe, jedes Brot und jedes Liter Milch
kaufen.

Leontin ſteht in Lumpen vor uns. Nur
ſeine Stiefel ſind gut. Wir ſtellen das mit
Bewunderung feſt.

Er ſagt: „Die hat mein Sohn voriges
Jahr vom Militär mitgebracht.“ Und er
holt ein Bild vom Bord mit ſeinem Sohn,
in der Uniform der Sowjetarmee.

Wo iſt Leontins Sohn?
Vor drei Monaten eingezogen. Zur

Panzerwaffe. Bis dahin war er Trak
toriſt im Kolchos. Er war der eigentliche

Hunger, Dreck
Was iſt ſonſt noch an Gerät und Ge

ſchirr im Haus?
Wanka zählt auf: eine Pfanne, eine

Reibe, eine Petroleumlampe an der Decke,
ohne Zylinder, drei Flaſchen, zwei Gläſer,
die einzige Taſſe hat der Sohn mit in den
Krieg genommen, ein Meſſer für zwei
Rubel, zwei Blechnäpfe, drei Eiſentöpfe, die
mit einer langen Gabel tief in den Ofen
geſchoben werden, drei leere Konſerven
büchſen von unſerer Feldküche, vier ganze
und ein halber Teller, ein Salznapf und an
der Wand ein kleines ſchmutziges Säckchen
mit Paprikaſchoten. Dort hängt auch ein
Knäuel felbſtgeſponnenen grauen Garns.

Das iſt alles Bei den Nachbarn,ſtellen wir feſt, iſt es das gleiche. Es ſchwankt
der Hausrat um zwei oder drei Teller und
Töpfe. Das ganze Dorf ißt mit ſelbſt
geſchnitzten Holzlöffeln. In manchen Häu
ſern finden ſich Betten, mit Heu gefüllt, hier
und da eine Truhe mit alten Lumpen,
nirgendwo ein Kleiderſchrank.

Wir zeigen, wie einige Soldaten ſich in
einer Emailleſchüſſel waſchen, die ſie ſchon
ſeit Frankreich auf dem Wagen mitführen. dien etwas ſauberer.

Brotverdiener der Familie und bekam zur
Zeit der Beſtellung und Ernte, wenn die
Trecker liefen 25 Rubel für die Norm.
Alle Landarbeit iſt in Normen zerlegt.
Die Norm betrug drei Hektar. Der Sohn
ſchaffte fünf bis ſechs Normen am Tag,
wenn das Wetter und der Boden gut
waren. Im Winter allerdings gab es ſo
gut wie nichts, 50 Rubel für die ganze Zeit,
und er mußte dafür die Reparaturen aus
führen.

„Aber“, ſagt Wanka, „von den 25 Rubeln
zur guten Zeit wurden nur fünf wirklich
bar ausgezahlt, für die reſtlichen 20 Rubel
gab es Obligationen, Staatsſchuld
ſcheine.“ Sie holt von einem Brett über
der Tür eine graue abgegriffene Wachs-
tuchtaſche herunter mit Dokumenten, Aus
weiſen und Papieren. Sie zeigt uns ein
paar hundert Rubel in Obligationen.
Darunter auch ihren Jahreslohn vom
Kolchos, einen 100-Rubel-Schein als Obli-
gativn. Sie reibt die großen braunen
Scheine wie wir im Jahre 1923 unſere
Millionenſcheine. Kein Menſch nimmt dieſe
Papiere in Zahlung, auch ihren nicht aus
der 13. Serie mit der Nummer 84924.

„Jſt das ein Schwindel und ein
Elend“, ſagt mein Fahrer, der in der Tür
ſteht. Er iſt Monteur in Pyrmont und hat
ſelber ein Haus und einen Garten.

Die Möbelſtück ſind leicht aufzuzählen:
ein Tiſch, zwei Bänke, ein Wandſchrank mit
leeren Fenſterquadraten, neben dem Ofen
das Kopfſtück und Fußſtück eines ſelbſt ge
zimmerten Bettes. Wo iſt die Matratze?

„Je nun, Pan, es gab kein Holz mehr.“
Die Gegend iſt waldarm, und tatſächlich

iſt im ganzen Ort kein Holz für unſere
Feldküche zu finden. Wir müſſen den alten
Zäunen zu Leibe gehen. Aber ein Tiſchler
vhne Holz für das eigene Bett? Das gibt
es wohl nur in der Sowjetunion, dem Land
der hunderttguſend Wälder.

Die Familie Leontins ſchläft auf dem
Boden und auf dem Ofen.

und Ungeziefer
Wanka lacht und macht eine runde Be
wegung. „So eine Schüſſel haben hier nur
gänz dicke Leute.“

Auch in die Kammer werfen wir noch
einen Blick. Zwiſchen ſtrohgeflochtenen
Körben entdecken wir eine alte Kanne voll
neuer Nägel. „Alter Freund, die ſind aber
ſicher nicht in deiner Werkſtatt gewachſen!“

Leontin grinſt. Sie ſtammen aus dem
Kolchos. Da hat ſich jeder genommen, was
er gerade kriegen konnte.
Der Tiſchler Leontin Tſchutnowez, der

ein Jahr im Gefängnis ſaß, hat bis zum
Jahre 1930 12 Hektar Land ſein eigen ge
nannt. Seitdem ſitzt er auf. dem Wrack
ſeines Eigentums von keinem beneidet, von
keinem bedauert. Was ihm widerfahren iſt,
das iſt allen zuteil geworden, die lange ge
rade Dorfſtraße hinunter.
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Jch habe die Häuſer der Fellachen in
Aegypten und im Sudan geſehen und die
Hütten der indiſchen Bauern. Sie waren
nicht beſſer und ſchlechter als Leöntins Haus.
Nur waren die Menſchen in Afrika und Jn

Als wir in Griechen
h

e
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Der Oberbefehlshaber der italienischen Truppen
an der Ostfront

land bei den Hütten der Hirten ſchliefen,
dachten wir. es könne wohl nichts Elenderes
in Europa geben, aber die Dächer der
Bauern hier bergen nichts als Armſeligkeit und Hunger und Dreck
und Ungeziefer. Keiner von uns will
darin ſchlafen Lieber rollen wir uns in un
ſere Mäntel und Decken und legen uns
neben die Sonnenblumen. Wir denken an
Deutſchland und ſchlafen lange nicht ein.

„Vier- und zwanzig Jahre“, ſagt je
mand, „haben die Sowjets durch alle Fen
ſter und Türen geſchrien, hier ſei das
Vaterland der Arbeiter.“ Was iſt hier?
Der Nihilismus im Dorfe, dasNichts das Gar nichts. Dabei iſt dieſe
Erde ſo ſchwarz, ſo fruchtbar, und der Gar
ten wuchert bis an die Ränder der Stroh
dächer. Jnmitten der reichſten Natur liegt
das Sowjetdorf wie ein Fluch.

Der wird Fallſchirmſäger
Ein fünfjähriger Junge in Bad Hom

burg hatte es ſich in den Kopf geſetzt, Fall
ſchirmjäger zu ſpielen. Er holtke ſich
einen Regenſchirm, ſtieg auf ein Fenſter
brett der elterlichen Wohnung im zweiten
Stock, ſpannte den Schirm auf und ſprang
in den Hof. Wie durch ein Wunder blieb
das Kind unverletzt.

Elk Eber geſtorben. Der bekannte deutſche
Kriegsmaler Prof. Elk Eber iſt, wie aus
Garmiſch gemeldet wird, im Alter von 49
Jahren geſtorben. Die deutſche Kunſt ver
liert in ihm einen der kühnſten Banner-
träger, der in reſtloſer Hingabe Kämpfer
und Künſtler zugleich war.

Nibelungen auf der Linzer Donau
brücke.
Nibelungenltedes Brunhild, Kriemhild, Steg
fried und Hagen in Granit wird die Donau
brücke in Linz geſchmückt werden.

eheR von Erst Grau
83. Fortſetzung

Nur weil der Herr Montavani ſich von
irgendeinem hergelaufenen- Subjekt alberne
Märchen erzählen läßt? Aber ich habe jetzt
keine Zeit mehr, mich mit dieſen lächerlichen
Geſchichten zu befaſſen“, ſchloß er mit einem
Blick auf die Uhr, „ich muß zu Lamberti zur
Verſteigerung.“ 4Ohne eine Antwort abzuwarken, lief er
hinaus, und wenige Augenblicke ſpäter hörte
Maxig, wie draußen die Wohnungstür zu
geſchlagen wurde.

Als Ettore Riecardi ſein Haus an der
Piazza del'Orv verließ, bot er nach außen
hin wieder ganz das Bild eines ruhig
beherrſchten Mannes, und ſelbſt ein näherer
Bekannter hätte nichts davon bemerkt, wie
ſehr alle ſeine Gednken von einer peinigen
den Unruhe erfüllt waren. Was ihm in dieſer
Stunde zu ſchaffen machte, waren aber nicht
allein die unerquicklichen Auseinanderſetzun
gen, die er eben mit Maria und Andrea ge
habt hatte. Es ging noch um andere,
ſchwerwiegende Dinge, die ſich in dieſen
Tagen wie eine dunkle, drohende Wolke über
ihn zuſammenballten.

Von ſo unerfreulichen Zukunftsbildern
begleitet, erreichte er die Halteſtelle, wo er
nach kurzem Warten den Autvbus beſtieg,
der ihn zum Corſo Vittorio Emanuele brin
gen ſollte, wo neben den modernen Paläſten
der großen römiſchen Zeitungen auch das
bekannte Auktionslokal der Fratelli Lam-
berti lag.

Die für heute bei Lamberti angeſetzte
Verſteigerung gehörte auch zu den Dingen,
deren Entwickelung Ettore Riccardi mit
wachſender Sorge entgegenſah. Es handelte
ſich bei dieſer Auktion um die umfangreiche
Gemäldeſammlung des kürzlich in Neuyork
verſtorbenen Millionärs Drysdale, die man
wach Europa gebracht hatte, weil ſich Drys
vales Erben hier einen größeren Erlös
daraus verſprachen. Das Ganze war alſo an

und für ſich eine recht alltägliche Angelegen
heit, die aber für Riccardi ihre beſonderen
Hintergründe hatte. Die zur Verſteigerung
kommende Sammlung alter Meiſter enthielt
nämlich ein Bild, das Drysdale vor nicht
allzulanger Zeit von Ettore Riccardi ge
kauft hatte, und das Riccardi nun unter
allen Umſtänden wieder in ſeine Hände
bringen mußte. wenn er nicht einen Skandal
von unüberſehbaren Auswirkungen herauf-
beſchwören wollte.

Dieſes Bild war angeblich ein Werk
Rembrandt van Rijns, und wurde im Ver
ſteigerungskatalog auch als ſolches unter
dem Titel „Der Falſchſpieler“ aufgeführt.
Es ſtellte ein halbdunkles Kellergewölbe
dar, in dem ſich um einen Tiſch drei Karten
ſpieler gruppierten, von denen der eine
wütend. aufſpringend ſeinen Nebenmann
des Falſchſpielens bezichtigte. Eine ſehr
eindringlich. dramatiſch wirkende Szene,
zumal die Geſichter der drei Männer im
flackernden Lampenſchein einen ſo lebendig
packenden Ausdruck zeigten wie er eben
nur unter der Hand eines wirklichen Kön
ners entſtehen konnte. Trotzöem gehörte
der „Falſchſpieler“ nicht zu den welt
bekannten Schöpfüngen des großen Nieder
länders, es war vielmehr eins von den
vielen Hunderten von Bildern, dies ihr
Daſein lediglich dem Umſtande verdankten,
daß auch dieſes gottbegnadete Genie einen
ſteten Kampf mit den Sorgen des Alltags zu
führen hatte.

Jmmerhin, es war ein alter Meiſter,
und da es für die Angehörigen gewiſſer
Kreiſe zum guten Ton gehörte, ein ſolches
Bild in ihren Sammlungen aufweiſen zu
können, hatte Drysdale ſeiner Zeit nicht
gezögert, das ihm von Ettore Riceardi an
gebotene Bild zu kaufen, wenn auch der
dafür geforderte Preis ein ziemlich hoher
geweſen war. Aber Drysdale hatte nicht
viel von ſolchen Dingen verſtanden.

Als Ettore Riccardi den Saal betrat, war
die Verſteigerung bereits in vollem Gange.
Wie üblich hatten ſich ſehr viele Menſchen
dazu eingefunden, Händler und Sammler,
kunſtliebende Müßiggänger, meiſt dieſelben
Geſichter, wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten
immer zu ſehen waren. Leute, deren ver
traulichem Nicken man anſah, daß ſie ſich
ſchon ſeit Jahren kennen mußten Dazu eine
Reihe von neugierigen Fremden, an denen
es ja hier nie fehlte.

Auch Ettore Riccardi war in dieſen Krei
ſen ſeit vielen Jahren heimiſch, und wäh

rend er, nach einem leeren Stuhle ſuchend,
hier und da einen ſtummen Gruß erwiderte,
glitten ſeine Blicke aufmerkſam und for
ſchend über die Reihen von erwartungsvoll
geſpannten, gleichgültigen oder gar gelang
weilten Geſichtern hin. Mit einem unhör-
baren, aber ſichtlich befreiten Aufatmen ließ
er ſich dann in einer Ecke nieder. Wenigſtens
die eine Sorge, nämlich die daß er hier
auch den Cavaliere Umberto Montavani
treffen würde, konnte er jetzt beruhigt fallen
laſſen. Der gefürchtete Sachverſtändige be
fand ſich nicht im Saal. Auch Profeſſor Ven
tura, der Direktor des Kapitoliniſchen Mu
ſeums, war erfreulicherweiſe nicht ſelbſt er
ſchienen ſondern hatte in dem jungen Matteo
Volpi nur einen ſeiner Aſſiſtenten geſchickt,
der wohl nicht ſonderlich zu fürchten war.

Die Verſteigerung nahm ihren Fortgang
mit einer Reihe von kleineren Stücken, für
die ſich in üblicher Weiſe raſch Käufer fan
den. Dann ſtellte der Auktionsdiener das
Bild auf den Tiſch, bei deſſen Anblick ſich
Riccardis Züge ſtraffer ſpannten.

„Nummer ſiebzehn des Kataloges: „Der
Falſchſpieler“ Von Rembrandt van Rijn. Die
Echtheit des Bildes iſt beglaubigt durch ein
Gutachten von Umberto Montayani. Wer
bietet?“ klang die ruhige Stimme des Auk
tiongtors durch den Raum.

Ein paar Augenblicke erwartungsvoller
Stille folgten dieſen Worten. Riccardi
muſterte verſtohlen die Mienen der Um
ſitzenden, die offenſichtlich eine gewiſſe Zu
rückhaltung zeigten. Das Bild gefiel ihnen
wohl, aber in Anbetracht des vorausſichtlich
ſehr hohen Preiſes wartete man zunächſt
lieber ab. Riccardi ſah das Spiel ſchon ge
wonnen. Wenn es dabei blieb, würde es ein
leichter Sieg werden.

„Der Falſchſpieler“ von Rembrandt.
Nummer ſiebzehn des Kataloges. Ich bitte
um Angebvot“, wiederholte der Mann am
Verſteigerungspult.

„Zehntauſend Lire“ rief jemanz aus der
Menge. Aber es klang ſo gleichgültig hinge
worfen, als wollte der Betreffende die Sache
durch ſein Angebot nur in Gang bringen.

„Zehntauſend! Zehntauſend zum erſten!
Wer bietet mehr?“

„Zwanzigtauſend!“
Das neue Gebot kam ſo plötzlich, daß ſich

Riecardi überraſcht umwandte. Der Bieter
war der junge Matteo Volpi, der als Ver
treter des Kapitoliniſchen Muſeums der
Verſteigerung beiwohnte. Riccardi bezwei

felte, daß hier wirklich ein ernſtes Jnter
n regrtas, Jmmerhin hieß es, auf der Hut
zu ſein.

„Dreißigtauſend!“ überbot er nun ſelbſt,
nicht ohne dabei einen raſchen Seitenblick
auf Volpt zu werfen. Doch der hob nur ge
laſſen einen Finger hoch, um damit anzu
deuten, daß er die bisher gebotene Summe
um weitere zehntauſend Lire erhöhte.

„Vierzigtauſend zum erſten!“ beſtätigte
der Auktionagtor. „Vierzigtauſend! Bietet
niemand mehr? Vierzigtauſend zum erſten,
zum zwei

Raſch hob nun auch Riccardi die Hand.
Der Mann vorn am Pult nickte.

„Fünfzigtauſend zum erſten!“ ſtellte er
feſt, und ſah dabei fragend zu Volpi hin
über. Der ſtreckte ſetzt zwei Finger hoch.

„Siebzigtauſend ſind geboten. Siebzig
tauſend zum erſten

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kilbenbaukaſten
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